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dem 1 . April wird ein neues Bier -

Abonnement auf den „ Social - De -
�
beginnen . Wir ersuchen diejenigen ,

°bonniren wollen , dies sofort zu

�ur diejenigen , welche einige Zeit
deö neuen Quartals abonniren ,

die Besitzenden — wenn auch lange nicht aus -

reichend genug — treffen , sollen in Deutschland
verringert werden . Anstatt , daß man , um die

einzige gerechte Stcuervertheilung festzustellen , die

indirekten Steuern vollständig abschafft , und die

progressive direkte Steuer einführt , versucht man

das gerade Gcgcntheil , um das Steuersystem noch

wit Sicherheit darauf zählen ,

iUnterbrechung oder Unregelmäßigkeit�
Zustellung des BlatteS eintritt .
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noch auf die Schultern des arbeitenden Volkes zu
laden . Die Mitglieder des Zollparlamcnts wer -

den die Entscheidung zu treffen haben . Mögen
Ich aber die Arbeiter jene Herren merken , die für
die Bundesvorlage stimmen , sie gehen direkt gegen
das Interesse der gcsammten Arbeiter an .
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standhaft verweigert worden ist . Erst kürzlich lenkte

ein . Mitglied des Unterhauses , Herr Stacpoolc ,
die Aufmerksamkeit der Regierung auf den Aus -

spruch eines Dubliner Arztes , daß nach den vost

ihm gemachten Beobachtungen die Behandlung der

gefangenen Fcnier gefahrbringend für die Gesund
heit und das Leben dieser Unglücklichen sei ; Herr
Stacpoole verlangt , daß die Minister hierüber
dem Parlament Auskunft geben sollten . Der

Premierminister Gladstone war sofort bereit , zu
antworten . Er erklärte , daß nach den von ihm
eingezogenen Erkundigungen die Behandlung der

gefangenen Fenier nichts zu wünschen übrig lasse ,
und bekräftigte dies durch folgenden Zusatz :

Das „ bairische Vaterland " , das Organ !speciell die Gesundheit deS O' Donnovan - Rossa

Berlin , 15 . März .
11 k' t Sitzung des Reichstags deö

, !chen Bundes vom 12 . d. M. gc
Ttat für 1871 zur ersten Berathnng

Präsident des Bundeskanzleramts
. ' i Aufstellung näher beleuchtet hatte .
� Die Herren v. Benda und Miquäl�
!n befriedigend aus . Der Abgeordnete
" ' w nur und zwar mit Recht in der

' 8 des MilitärctatS eine Verbesserung

Zustände erblicken . Der Abgeord
l meint aber , unter großer Unruhe
°°ß der Minister , der bei der gegen

llllagc dem Könige rathe , die Armee

einen Landesverrath begehe . Einer

Redner meinte dagegen , daß das Volk

Minister nicht als einen Verräther ,

»�ohlthäterdes Landes ansehen würde .

>o- g. Hi,Mnmung wird beschlossen , den Etat

udgetkommission zu verweisen , son -

Atting im Hause zu beginnen . Dann

3en , daß durch die Annahme des An -

��tthusi-Huc, über den Antrag in Bc -

Diätenfrage bei der zweiten Lesung

>ung überzugehen , die dritte Lesung
�vnne. Die Diätenfrage wurde so

hi """-
krV 1

der ultramontancn , sogenannten patriotischen Partei ,
chrcibt , an eine Rede des Grafen Bismarck an »

knüpfend , Folgendes :
Und in „voller Freiwilligkeit " , meint der edle Preuße .

ollen wir so „ intim " werden ! Ja , wir thun Alles HSchstlr, «,, . n,frniV «

freiwillig " , so lange wir nicht anders tdnnen und die� h 8 l V •

Franzosen nicht marschfertig sind . Ist e» einmal an dem,
dann wollen wir in unserer „Freiwilligkeit " auch nicht '
nachlassen , sondern uns „in voller Freiwilligkeit " sllr die

Pickelhaube und den edlen Preußenkönig „ vertragsmäßig "
todtschießen lassen , nämlich wenn wir bis dahin noch
dumm genug dazu sind und nicht lieber den Thell der!

„göttlichen Mission Preußens " , von den Franzosen diel
hundertfach verdienten Prltgel endlich einmal wegznbekom
men , den Preußen allein überlassen wollen .

Seit Jahr und Tag petitioniren in Belgien
die Handelskammern , die liberalen Associationen
des Landes , um die Regierung zu bestimmen , die

Salzsteuer abzuschaffen und die Postalreform ,
d. h. die Annahmt einer einförmigen Brief

taxe von 10 Centimen für das ganze Land , ein - !

zuführen . Selbst in beiden Kammern erhoben sich

einflußreiche Mitglieder zu Gunsten jener Refor

men . Vergebens ! Seit Jahr und Tag beschränkte

sich der Finanzminister Frere - Orban stets auf die¬

selbe Antwort : „ Die Finanzlage erlaubt es nicht . "

Nun , ganz urplötzlich , als Niemand mehr daran

dachte , brachte der Minister einen betreffenden
Gesetzentwurf ein , dessen erste zwei Artikel

die beregten Reformen radikal einführen und dessen

übrige Artikel durch Erhöhung der Accisen auf
die Branntweinbrennereien den dadurch entstehen
den Ausfall in den Einnahmen thcilweise decken .

— Wir sind gewiß nicht für Erhöhung irgend
einer indirekten Steuer , also auch nicht für Er -

höhung der Branntweinsteuer , aber bei vollständi -
gcr Abschaffung der Salzsteuer ist diese Erhöhung
entschuldbar und vielleicht geboten — jedenfalls
liegt darin eine bedeutende und vernünftige Steuer

reform . Wird eine indirekte Steuer erhöht und

zwar , weil eine noch drückendere indirekte Steuer !

vermindert oder abgeschafft werden soll , so ist das

ganz gerechtfertigt — sollen aber indirekte

Steuern , wie aus der oben von uns erwähnten

Vorlage deS deutschen ZollbundcsrathS hervorgeht ,

erhöht werden und dafür die direkten Steuern er -

niedrigt werden , so liegt darin eine große Un -

gerechtigkeit gegen die arbeitende Klasse .
DaS liberale England , auf welches man

so oft als auf einen Musterstaat hinweiset , hat

sich jetzt auf eigenthümlichc Weise entpuppt . Die

Behandlung der politischen Gefangenen ist
dort eben so schändlich , als in dem halbcultivirten

Rußland und in dem in dieser Beziehung ver -

rufcnen Oesterreich . John Bright verkündete vor�
einiger Zeit mit großem Stolze , daß England
keine „politischen Gefängnisse " habe . — Die Ur¬

sache aber , warum England keine politischen Ge -

fängnisse hat , ist, daß politische Vergehen erst in

neuester Zeit von dem Parlament als gemeine
Criminal - Vcrbrechen erklärt worden sind . Daher

Schlüsse dieser Periode war John Lynch in da »
bessere Jenseit » eingegangen . Die Gefängnißbeamten de «
richteten , daß er am Fieber gestorben sei. Wenn ich im
Gefängniß sterben sollte , so beschwöre ich meine Familie
und meine Freunde , nicht ein Wort diesen Leuten zu
glauben ; sie werden lügen , wie sie bei den vorangegan -
genen Opfern gelogen haben . Wenn aber dieser Brief
meinen Landsleuten zu Gesicht kommt , so habe ich da »
Recht , von ihnen zu verlangen , daß sie ihre Stimme er «
heben , damit ihren leidenden Brüdern Gerechtigkeit werde .
Sie haben mich eines Tages vor einen Karren gespannt ,
den Knote » eine « Strickes um den Hals . Dieser Knoten
war an eine lange Stange ( Deichsel ) befestigt und zwei
englische Gefangene erhielten den Befehl , darüber zu
wachen , daß durch die Bewegung de » Karren « die Deichsel
nicht in die Höhe schnellt , was meine Erstickung zur Folge
gehabt haben würde . Aber die Beiden ließen den Karren
laufen , die Deichsel schlug in die Luft und zerriß den
Knoten de » Stricke «. Hätte dieser sich zusammengezogen ,. . c. . . nzi-- «. -- "betrifft , so bin ich glücklich , dem Hause mittheile » so wäre ich eine Leiche gewesen . Ein Strahl der Host !_ ., < M> /v-w-> l. /W rr * • . . . . .. C. � k . ... r— . r < . � � . ' L

, Also Erhöhung der indirek

� nicht allein um die Bundeseinnah
V
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I
sondern auch um die direkten

ern . Die indirekten Steuern ,
ohne Rücksicht auf die einzelnen

Und somit , wie schon so oft nach -
" ders die Arbeiter treffen , sollen

l' "» die direkten aber , welche wenig
o gerechter Weise nach den Bermö

� verjheilt werden und somit auch

ganz beseitigt .
"Zdl . Corr . " hört , liegt es allerdings
� der Bundesregierungen eine höhere
. 8 von Bier , Kaffee und Taback und

/ » d nicht allein zur Erhöhung der !

ändern auch zur Verminderung
Steuern herbeizuführen . In

�itig eine Wiederaufnahme der Bör - . .

�nden wird , ist, wie es scheint , noch -st eS ' nogl . ch den Hrn O' Donnovan Rossa wegen

n — All « Erböbuna der indirek - Preßvergehen m. t Räubern und Mordbrennern

auf eine Stufe zu stellen . Als Mitrcdaktcur und

Eigenthümer des „ Jrish People " ward er zu

lebenslänglicher Zuchthausstrafe vcrurtheilt und

mit den schwersten Verbrechern zusammengesteckt
und schlechter als sie behandelt . Von dem Augen -
blick an , wo er sich im Gefängniß befand , wurden

Beschwerden über seine Behandlung erhoben , und

eine Untersuchung verlangt , welche bisher , während

der Herrschaft von drei verschiedenen Ministerien ,

zu können , daß Madame O' Donnovan - Rossa bei

ihrer letzten Zusammenkunft mit ihrem Gatten sich
über die günstige Veränderung seines Aeußeren

Ein wieherndes Gelächter von

den Bänken deS Hauses belohnte Herrn Glad -

stone für diesen Witz . DaS Haus wußte näm -

lich, daß Frau O' Donnovan - Rossa seit Jahren .
ihren Gatten nicht gesehen hat , vielmehr mit ihren
Kindern in Amerika umherirrt , um dort durch ffelcn
Vorlesungen ihren Lebensunterhalt zu erwerben .

Durch solch ein rohes Lachen konnte aber die

schließliche Wahrheit nicht verhindert werden . Ein

Brief O' Donnovan ' s selbst ist auS den Kerker -

mauern qp die�Oeffentlichkeit getreten . Derselbe
lautet -

„ Ich habe Ihnen von der Heuchelei dieser englische»!
Herren gesprochen , welche — nachdem sie mich gezwungen
hatten , meine Nahrung mit geknebelten Händen , auf den
Knicen liegend und mit dem Ellbogen mich stützend , zu
mir zu nehmen , nachdem sie dann Tage lang mich hun -
gernd in eine dunkelt Zelle eingesperrt hatten — jetzt mit
einer Kette und einer Bibel mich versehen . Ich klage
nicht über die grausamen Strafen , welche meine Zwing -
Herren mich erdulden lassen , aber ich habe ein Recht
jdarauf, daß die Welt erfahre , welche Behandlnng einei »!
Gefangenen in England zu Theil werden kann . Die

Vorsichtsmaßregeln , mit welchen man mich hindern will ,
Briefe nach Außen gelangen zu lassen , bin ich zu über -
winden im Stande gewefe ». Das Demüthigendste , wa «
mir bis jetzt Widersahren ist , bestand darin , daß ich
während mehrerer Msnate täglich einmal ganz nackt mich
entkleiden mußte und an den Armen , den Beinen , über -

Haupt am ganzen Körper untersucht wurde . So geschah
e« zu Millbank an jedem Tage de « Monat » Februar
1867 . Eines Tages weigerte ich mich zu gehorchen . Es

erschienen fünf Gefängnißdiener , welche mich zu Boden

warfen ,
vom Leib
nach Außen

. . . . .

von den Polizeirichtern Knox und Polluck in meiner Zelle
besucht . Welche Ironie , mir zwei Angestellte der Re -

gierung zu senden , um die Wahrheit über da » Innere
der englischen Gesängnisse zu konstatiren ! Diese Herren
verweigerten , die Mitthettungen entgegenzunehmen , welche
ich ihnen machen wollte . Sobald ich einen Gegenstand
berührte , der ihnen nicht angenehm war , unterbrachen sie
mich mit der Bemerkung , daß die innere Disziplin der

Gesängnisse sie nicht « angehe . Ich rufe die Herren Knox
und Polluck zu Zeugen hierüber an. Als ich ihnen sagte ,
daß ich gezwungen worden sei, mich in Wasser zu baden ,

welche « schon einem halben Dutzend englischer Gefangenen

gedient hatte , verweigerten sie , von meiner Klage schrift -

liche Notiz zu nehmen . In Chatam gab man mir eine

gewisse Quantität Werg zu zupfen , unter der Drohung ,

daß , wenn ich nicht zu einer bestimmten Zeit fertig sei,
ein 24 stündiges Fasten meine Strafe sein werde . „Viel -

leicht , rief ich dem Wärter entgegen , straft Ihr mich auch ,
wenn ich zu früh mit der Arbeit fertig bin , wie e» zu
Millbank geschah ?" Wieso ? srug der Gesangenwärtcr ,
und ich erzählte ihm , daß am 24 . Juli 1867 ich meine
Arbeit zehn Minuten vor der festgesetzten Zeit vollendet

hatte und ein Buch zur Hand nahm . Der Ausseher kam,

verklagte mich wegen Faulheit und Ich wurde auf 48!
Stunden in da » „schwarze Loch " gesperrt . Eine » Tages'
bemerkte ich im Gefängnisse meinen Freund Duffy . Er

war sehr bleich . Ich hatte gehört , daß er ernstlich krank sei
und gewünscht habe , mich zu sprechen . Ich bat den
Direktor um Erlaubniß , meinen Freund besuchen zu
dürfen ; eS wurde mir rund abgeschlagen . ES war um

Weihnachten 1867 , und einige Wochen später flüsterte
mir ein Gefangener ganz leise durch das Gitter meiner

Zelle zu : „ Duffy ist gestern gestorben . " Ich füge hier
ein Wort für meinen tobten Freund John Lynch bei. Im
Monat März 1866 befand ich mich mit ihm auf dem

Gefängnißhof . Wir wurden so eifrig bewacht , daß er

nur die Worte mir zuflüstern konnte : „ Die Kälte tödtet

mich . " Drei Tage später wurden wir nach London trän «

portirt ; dort wurden un » im Gefängnisse New - Gate die

nung hält mich in meinen Qualen aufrecht . Ich hoffe
den Tag zu erleben , wo in Irland Friede zurückgekehrt
sein wird , wo ich frei den Fuß auf den freien Boden de «
Vaterlande » setzen kann ' — O' Donnovan - Rossa . "

Eine solche fluchwürdige Behandlung von Po -
litischen Gefangenen im stolzen England , welches
fremden politischen Verfolgten immer ein sicheres
Asyl war , ist nur daraus zu erkläre », daß , wie
wir schon so oft gesagt haben , bei den Krämer -' �

von dem Augenblicke an der Liberalismus
und die Humanität aufhören , wo das eigene In -
teresse anfängt .

Der Arbeitercandidat Odger hat sich nunmehr
die Stadt Bristol als Schauplatz für einen neuen
Wahlkampf auSerschen . Nach Mittheilungen trat
er am 11 . d. M. dort in einer hauptsächlich aus
Arbeiter » bestehenden Versammlung zum ersten
Male auf und wurde im Ganzen wohl empfangen .

Daß die Einigung der monarchischen Parteien
in SpanienI gegenwärtig auf schwachen Füßen
steht , beweisen nicht nur die wiederkehrenden Aeuße -
>rungen Prim ' S, daß der unionistifche Topete mit

seiner Befürwortung der Candidatur Montpensier ' S
in der Regierung allein stehe, sondern noch mehr
die Thatsachc , daß in Folge der neuen Gouver -

neur - Ernennungcn unter den 48 Statthaltern der

Provinzen sich nur noch drei Unionistcn befinden .
UeberdieS hat die Regierung dem Herzoge von

Montpensier den Tort angethan , ihm in Sevilla ,
wo er meist seinen Wohnsitz gehabt , einen Gon -

verneur vor die Nase zu setzen, der sich offen und

scharf gegen den Herzog und für die Candidatur
Espartero ' s ausgesprochen hat .

Aus Nordamerika liegen Nachrichten vor ,
aus welchen die Stellung der nordamcritanischen
Freistaaten zu dem Aufstande in Euba zu ersehen
ist. Daß die Spanier den Insurgenten gegenüber
keine Fortschritte machen , das steht fest . Nach
den Auslassungen des amerikanischen Generals
Sicktes ist anzunehmen , daß der Kampf auf der

Insel übrigens nicht ohne Abschaffung der Skla -
verci enden kann . Die UnionSregierung betrach -
jtct das Madrider Cabinet als verbindlich für
dieses Ergebniß . Sie hat verschiedentlich aus -

drückliche Zusicherungen in �dieser Hinsicht von

mehr als einem Mitgliede des Cabinets erhalten .
Sie muß sich daher auf diese Zusicherungen ver »

lassen und sie Aufhebung der Sklaverei in allen

spanischen Colonien sowohl wie die baldige Ein -

führung der verheißenen Reformen erwarten . So

ungefähr ist die Ansicht der amerikanischen Re «

gierung , die sich im Uebrigen noch volle Freiheit
der Entschließung vorbehielt , welche doch wohl auf
die Annexion von Euba schließlich hinzielt .

AuS Domingo liegt folgender interessanter
Bericht vor , der die dortige Lage genau schildert :
„ Wir haben mit Enthusiasmus die offizielle Er -

klärung des Schutzes aufgenommen , welchen uns
die Vereinigten Staaten zusichern . Von unver -

söhnlichen Feinden umgeben , sah die Republik von

Domingo ihre Thätigkeit überall gelähmt . Die

letzten Ereignisse in Haiti hatten nach unseren
Grenzen bewaffnete Banden getrieben , welche die «

selben mit Mord , Brand und Plünderung schwer
heimsuchten . Drei Ehrgeizige : Cabral , Luperon
und Pimentel hatten sich an die Svitze von Ba -

portirt ; dort wurden un » im Gcfängmue nccw - Waie vir - ' -- . . . . . . .- - - , >1» die Spitze

Flanelldecken entzogen , welche wir vorher gehabt hatten gabunden und Abenteurern gestellt . Unser Prä -

- ganz wie e« Herr Ollivier den Gefangenen in la Sani - sident Bacz , ohne Mittel , um ihnen entgcgenzu -

lTli . w - w? « - ' - Um » - W- -

entgegen . Zwei amerikanische Kriegsschiffe liegen
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in den Gewässern von Jaemcl und vom Cap. ilinge an der Mutter Brust , sowie acht Greise
Unsere unruhigen Nachbarn werden hier in Rc - zwischen 60 und 70 Jahren . Nur zehn Waffen -
spekt gehalten , während die Bai von Samana

vom amerikanischen Marine - Obersten Fabens be - Dorfe . —

wacht wird , der daselbst die nöthigcn Schiffe bauen

läßt , um das Protektorat der Bereinigten Staaten

definitiv zu begründen . Unter diesen glücklichen

und wehrfähige Männer befanden sich in dem

Diese Grausamkeit ist kaum zu be -

greifen und einer freisinnigen Regierung äußerst
unwürdig . Selbst wenn die Indianer vorher
Angriffe gegen die Weißen gemacht haben , so ist

Bedingungen der Sicherheit wird der Ackerbau sich doch ein solches brutales Vorgehen nicht zu cnt -

nunmehr rasch entwickeln . Der blühende Anblick

der Pflanzungen verspricht eine ausnahmsweise
Ernte . Der Tabak namentlich steht ausgezeichnet .
Unser Export in Mahagoni , Wachs , Leder , Gummi ,

Schildkröte : c. wird in großem Maßstabe zuneh -
men . — Unser Präsident hat soeben von einer

Anzahl einflußreicher Einwohner von Venezuela
die Aufforderung erhalten , von den

Staaten die Annectirung dieser alten spanischen Ko -

lonie zu erlangen . Unsere Brüder in Venezuela
rechnen auf die guten Dienste von Baez , um

ihrerseits dem Lokal - Ehrgeiz entrissen zu werden ,
der dort periodisch das öffentliche und Privatleben

zerrüttet . " — Es läßt sich vorhersehen , daß mehr
als eine der kleinen Republiken Central - Amerikas

sich unter den Schutz der nordamerikanischen Re .

pulik stellen wird . — In Haiti ist seit Salnave ' S

Tod eine gewisse Ruhe eingetreten . Die Anhänger
des hingerichteten Präsidenten , welche nicht auf
die englischen Inseln oder nach den Vereinigten
Staaten haben flüchten können , werden hart ver

folgt . Mehrere sind bereits ergriffen und er -

schössen worden . Welches auch jetzt die Zukunft
Haiti ' s sein möge , nach dieser Seite hin können

wir jetzt ganz beruhigt sein , und wir werden nun

unsere ganze Thätigkeit der Entwickclung des

Wohlstandes unseres Landes zuwenden . Die

Städte haben sich einstimmig für die Annexirung

schuldigen und die Nordamerikanische Regierung
wird wohl thun , den Obersten Baker zur Rechen -
schaff zu ziehen .

Große Volksversammlung zu Berlin

Der Präsident des Allg . deutsch . Arb . - Vereins

Vereinigten hatte auf Sonntag den 13 . dsS. , Vormittags
11 Uhr , eine allgemeine Volksversammlung in daS

GescllschaftShauS am Kotbuser Thor einberufen ,
vorzugsweise zu dem Zweck, die bisherige Thätig
kcit deS Reichstages deS Norddeutschen Bundes

und die damit in Verbindung stehende Haltung
der Regierungen einer Besprechung zu unterziehen ;
außerdem standen noch auf der Tagesordnung die

Berliner Wohnungsfrage und die Wiener StrikeS .

An die Mitglieder deS Reichstages waren

Einladungen ergangen und zu diesem Zweck
jeder Fraktion eine Anzahl Karten zu reservirten
Plätzen ( Logen) übermittelt worden . Die Ver .

sammlung war äußerst zahlreich besucht , Saal und

Gallerie waren überfüllt . Tische und Stühle
mußten hinausgeräumt werden , . damit im Stehen
mehr Thcilnchmer Platz finden konnten . In den

Logen waren etwa 10 — 12 ReichstagSmitglieder
der konservativen , der national - liberalen , der

und der polnischenbundesstaatlich -konstitutionellen
Fraktion erschienen , jedoch kein Mitglied der Fort -

ausgesprochen , die Bevölkerung deS Landes , welche schrittSpartei . Die meisten dieser RcichstagSmit
Cabral bisher eingeschüchtert hatte , wird sich jetzt
auch ohne Zögern dafür erklären . — Die An

nexion der sämmtlichen Inseln des Westindischen
Meeres an die Nordamerikanischen Freistaaten ist
nur eine Frage der Zeit und auch vollständig an

der Ordnung . Um so bedauerlicher ist die Nach
richt der „ Newyorkcr Tribüne " , daß beim india -

nischen Amt in Washington officieller Bericht
über eine Niedermetzelung eingegangen ist,
welche der Oberst Baker am 23 . Januar unter

den Bewohnern eines Dorfes des JndianerstammcS
der PicpanS im Distrikt Montana stattfinden ließ .
Es wurden 173 Personen niedergemetzelt , worunter

nicht weniger als 120 Frauen , Kinder und Säug

glicder blieben bis ganz zum Schluß der Ver .

sammlung anwesend .
Zum ersten Vorsitzenden wurde Schwesitzer , zum

zweiten Hasenclever , zum Schriftführer Tölcke be.

stimmt . Nach kurzen einleitenden Worten des Vorsitzen .
den ergriff als erster Redner in der Debatte über die

Thätigkeit de » Reichstage « da » Wort Herr A. Kapell
Der Reichstag habe bis jetzt Gelegenheit gehabt , sich
über drei große Priuzipienfrage » zu äußern , über die

Todesstrafe , die Gewährung von Diäten an die Abgc .
ordneten und über die Redefreiheit der letzteren , und
wenn auch anerkannt werden müsse , daß die liberalen
Parteien hierbei ein liberale « Votum abgegeben Hadem
so hätte doch weder die Fortschritt «partci , noch die na.
tional - libcrale Partei sich soweit aufschwingen können .
aus den Kernpunkt der ganzen heutigen Bestrebungen ,
auf die Arbeiterbewegung » nd aus die Mittel und Wege

Der Geldteufel .
Novelle von Hendrik Conscience .

VII .

( Fortsetzung . )
Monck näherte sich dem Mädchen und sagte mit einem

Tone de » seligsten Behagen « :
„ Fräulein Laura wünscht mir mit zu sprechen ? Ihr

Bater hat Sic also mit meinem Wunsche bekannt� ge
macht , und Sie , Sie stimmen mit Freuden ein ? "

E» lag In dieser letzten Frage ein seiger Spott , der
Laura grausam durch da » Herz schnitt nnd ihr bleiche »
Gesicht mit dem Feuer der Entrüstung und de » Grimme »
färbte — da » Mädchen erschrack über die Aufregung ihre »
Gemllth » ; sie bezwang plötzlich mit mehr al « menschlicher
Gewalt alle die Schmcrzni , die in ihrem Busen wühlten
und sprach mit einer Stimme , welche durch ihre Zartheit ,
Innigkeit und Ruhe Monck überraschte :

„ Belieben Sie , Platz zu nehme » , und haben Sie die
Güte , mich mit der ganzen Aufmerksamkeit anzuhören ,
welche eine feierliche und entscheidende Unterhaltung erfor
dert . Mein Vater hat mir beiohlen , Sie zum Bräutigam
zu nehmen ; er hat mir die Ucberzeuguvg verschafft , daß
«eine Weigerung sein Unglück sein wird . Ich bin bereit ,
mich in da « Schicksal zu fügen . . . . "

„ Sie geben Ihre Zustimmung ? " rief Monck , über
die stille Gelassenheit de » Mädchens getäuscht . „ Ha ,
L«ura , haben Sie Dank ! Ich erwartete diese Zuneigung
Ihrerseits nicht . "

„ Sie wissen e» wohl, " daß ich mich nicht weigern
kann, " sprach Laura mit trauriger Stimme ; „ bevor ich
Ihnen jedoch da « entscheidende Jawort gebe , ist es nölhig ,
Herr , daß Sie wohl wissen , welche Stelle Ihre Galtin
Ihnen in ihrem Herzen einräumen kann . Ich will Sic
nicht täuschen , ich will nicht , daß mein ganze « Leben den
Anschein einer ewigen Heuchelei habe . Vielleicht werden
Sie bei näherer Erwägung deS Schicksal «, das unser
wartet , noch von Ihrem Enlschlusse abstehen . . . . "

„Unmöglich ! " fiel Monck ihr ins Wort . „ Ist das der

Zweck unserer Unterredung ? Lassen Sic uns dieselbe ab «

brechen . Sie stimmen ein in unsere Vcrheirathung ? Da «

ist mir hinreichend . "
„ Aber Herr, " rief Laura mit der ganzen Stärke ihres

Unwillens , „ich liebe Sie nicht . "
„ Ich weiß es wohl, " sagte Mock , „doch diese « thut

für den Augenblick Nichts zur Sache . Unsere Heirath
kann erst in einigen Monaten gefeiert werde »; Sie haben
demnach Zeit genug , in Betracht meiner gerechter zu wer -
den , und in jedem Falle , wenn Sic meinen Namen tragen
werden , werde ich durch meinen Reichthum da » Leben

Ihnen so glanzvoll , so üppig und so beneidenSwcrth
machen , daß Sie ihn wohl einigermaßen lieben werden ,
den Mann , der so mildherzig da « Geld vor Ihre Füße
strömen lassen wird . "

„Nein , nein , ich bitte Sie , Herr , schmeicheln Sie sich

uicht mit dieser trügerischen Hoffnung ! " rief Laura tics

entrüstet . „ Ich darf Ihnen nicht den geringsten Schim -
mer der Hoffnung lassen . Lieben ? Nein, ich werde Sie
niemal » lieben , und nähme ich auch alle Kräfte meiner
Seele zusammen , um durch eine fieberhaste Schwärmerei
einen einzigen Funken der Liebe für Sie in meinem
Busen zu entflammen , es würde mir nicht gelingen . "

„ Nun , e» sei so, " antwortete Monck , „ wir werden eS
dennoch sehen . "

Laura war durch den eiskalten Monck und durch deu
scharfen Blick , den er unverschämt in ihr Auge gerichtet
hielt , vou ihrem Borhaben abgekommen : sie harte gehofft ,
daß es vielleicht möglich gewesen wäre , durch Bitten und

durch daS Gemälde eine » Leben » voller Schmerz und Ent >

täuschung Monck selbst zu bewegen , von der unglücklichen
Heirath abzustehen . Jedoch ihr - Entrüstuvg und ihr Ab-

scheu hatten sie unfähig gemacht , sich mit Bitten und
Flehen an ihn zu wenden .

Nach einem Augenblick der Stille versuchte sie jedoch

zur Beseitigung der Noth de » größten Thcils der Be- ! Zcitgcist gerichtet werden . „ Ich rufe diesen Ä � St «.
oölkerung einzugehen . Da « sei aber gar nicht zu veredle Freiheit ist eine Lüge , wenv sie nicht zu Ü ' Mhe
wundern von einer Versammlung , die fast ausschließlichlage die Gleichberechtigung aller M. nschen hat "l die
au « Reactionären und Vertretern der liberalen Bour - empfiehlt die Annahme folgender Resolution : See
geoiste zusammengesetzt sei, die jede gerechte Forderung „ Die Volksversammlung - iklärr : "llgeni
der hullgcrndcil Arbeiter als einen Eingriff in die Frei - „ Der Reichstag de « Norddeutschen Bunde « >' « dm j
heil des GeldsackeS betrachte . Was die Todesstrafe an- . seiner Gesammtthätigkrit , daß er fast e: � sie
lange , so könne er ( Redner ) mit seinem schwachen Ar - aus Vertretern der staatlichen R- aklion oder d- S» nick
deitcrvcrstande gar nicht begreifen , daß Jemand noch die ®elds «ckS besteht , indem er die socialpolitische » N Leb
Äusrechterhaltung der Todesstrafe wünsche; wer eiue Jdee ! gcn des arbeitenden Volkes in keiner Weife d Ne, sgr
vom Staate , von der heutigen menschlichen Gesellschaft , In der Diätenfragc haben die R- gi - N " ' n di.
von den de » meisten Verbrechen zu Grunde liegenden ! die reaktionären Parteien gezeigt , daß sie nur s ii die
Ursachen besitze , der könne nicht für die Todesstrafe stim - trclung der Besitzenden wollen . Die Bolksv - r «i ? Da
men . Ader für die Leute an der Spitze de » Staate »

noch einige Macht über ihr Gemülh zu gewinnen und
sprach bittend :

„ Aber Herr , haben Sie doch Mitleid mit mir ! Si -
ketten mich an sich wie eine Sclavin an ihren Hern ; Sie
vcrurtheilen mich zu dem schrecklichsten Loose . Für Sie
kann da » Geld eine Quelle de « Glücks fein , für mich
nicht ; ich bedarf der Liebe , ich muß Leben durch da »
das Herz . Mein e Heirath uiit Ihnen , — es ist eine
ewige , finstere Nacht , die sich über meine Seele lagern
wird ; e» ist die Verleugnung meine « Wesen «, der Mord
meines Gefühls . "

„ Nein , nein , Sie nehmen das zu schlimm, " sagte
Monck mit einem Tone , welcher trösten zu wollen schien ,
doch nur von Gefühllosigkeit zeugte .

„ O, kann mein SchmerzenSruf Sie nicht treffen, " fuhr
Laura fort , „ haben Sie dann wenigstens Mitleid mit sich
selbst . Sie meinen , daß ein Mensch aus « rdcn ohne
Liebe leben könne ? Mögen Sic immer so de »ken ; aber
Sie irren sich. Lassen Sie mich Ihre Gattin werden

werde an Ihrer Seite stehen wie eine Märtyrin Ihrer
Grausamkeit , wie ein eiskalte » Bild der Pflicht und der
Unterwürfigkeit . Kein Wort der Liebe wird jemals mei
ne « Muudc entfalle », denn da « Wort , wenn ich es spräche ,
es wäre ein Meineid . Ach, Herr Monck Sie werden
unglücklich mit mir sein ! " -

Monck stand auf nnd sagte , al » wenn er nicht ans
Laura ' » Bitten Achtgegeben hätte , mit einiger Ungeduld :

„ Ich weiß genug — Ihr Vater erwartet mich ; ich
muß mit ihm über eine eilige Sache sprechen , die einen
schönen Gewinn verspricht . Also , Fräulein , Sie stimmen
in unsere Heirath ein ?"

Laura wurde bleich wie der Tod bei der kalten Ge
fllhllosigkcit dieser Frage .

„ Sic stimmen ein ?" wiederholte Monck .
„ Und Sic ? " rief da » Mädchen mit trübem Tvne und

mit belebender Lippe , „ und Sie ? Nehmen Sie da « Leben
an, da « ich Ihnen vormalte ? "

„ Warum nicht ?" antwortete Monck .
„ Gott , e» ist schrecklich ! " schrie Laura .
„ Ich erwarte Ihre Antwort , Fräulein ! " sagte Monck ,

indem er ihr trinmphirend in die Augen sah.
Laura reichte ihm ihre Hand , indem sie mit fast er -

stickter Stimme , doch fester Enlschl »ssenhcit zu ihm s «gte :
„ Wohlan , damit mein Schicksal sich erfülle . Werden

Sie mei » Bräutigam — Kommen Sie , damit mein armer
Vater sich erfreue . "

„ Noch ein Wort , Fräulein, " sprach Monck , sie zurück
haltend . „ Sie haben mir Bedingungen gestellt ; ich stelle
Ihnen ebenfalls eine . Wenn es wahr ist , daß Sie mich
niemals werden lieben können , so werden Sie sich doch
vor den Augen der Welt betragen , wie eine Gattin , die
ihren Man » ehrt ; Sie werden Ihr Herz vor allen An
dern verschließen und Ihre Pflichten gegen mich , so wie
es sich gehört , erfüllen . "

Laura , durch diese Worte in ihrem jungfräulichen
Herzen verwundet , erhob den Kopf und die Hände und
sah Monck mit einer bittern Miene der Verachtung an.
Ihrem Auge entfuhr ein Fcuerstrahl , der so voll Stolz ,
so voll Verachtung gegen den Heuchler war , I
eine Weile außer sich und vou Laura ' s kühner Eni
schlosscnhcit beherrscht war .

Er erholte sich jedoch bald wieder und sagte scherzend :
„ Sie wollen mir sagen , daß ich deshalb Nicht « zu

fürchten habe ; um so besser , Fräulein . E» freut mich.
daß der Gedanke einer Verkennung der Pflicht allein hin -
reichend ist , Ihr Gemllth in Aufregung zu bringen .
Kommen Sie , lassen Sie un » nun zu Ihrem Vater
gehen . Er wird sich über Ihre gutwillige Zustünmung
freuen . "

Laura folgte ihrem zukünftigen Ehegatten mit dem
Ausdruck de « Abschtuc » auf dem Antlitz , doch zugleich
mit einem festen Schritte , der entweder von eineni mu-
lhigen , oder einem fieberhaften Enlschlusse zeugte .

Eine Viertelstunde später begleitete Kemenaer den zu -

au
käme e« nur daraus an, da « Privilegim der königlichen
Gnade ausrecht zu erhallen . Fortschrittspartei , National -
Liderale , und auch ein Theil der Confervativen hätten
zwar gegen die Todesstrafe gestimmt , aber e» sei noch
sehr fraglich , wa « au « diesem Beschlüsse würde . Die
Beamten sagen , daS Volk , da « souveräne Volk , die Ar¬
beiter , diese Grundsäulcn de » Staats , wünschten nicht die
Aufhebung der Todesstrafe ; sie sollten doch mal hierher
kommen und sich von der wahren Stimmung des Volkes
überzeugen . Auch scheine man uicht zu wissen , daß «ll
jährlich Hundertc von Arbeitern in de » industrielle »
Werkstätten , in den Gruben unter der Erde , auf
fahrlässigste Weise getödtet werden . AuS der De
»alte im Reichstage habe man gesehen , daß die
Herren im gesetzgebenden Körper zwar rechte hübsche
Reden halten könnten , daß sie aber viel zu stolz seien , sich
um den Kernpunkt der Frage deS heutigen Jahrhundert »
zu kümmern , daß e» ihnen ganz gleichgültig sei, wenn
Hundertc von Arbeitern auf der Striße verhungern . —

Daß sich die reaktionären Partelen gegen die Gewährung
von Diäten ausgesprochen haben , fei nicht zu verwundern ;
denn sie befürchteten eben , daß dann die Plätze de » Jun
kerthum » besetzt werden möchten Arbeitern besetzt
werben möchten . Im Landtage seien dieselben Hern »
natürlich für Diäten ; sie wüßten sehr wohl , daß
»ei dem Dreiklassen - Wahlsystem nur die besitzen
den Klassen gewählt »erden könnten , und da seien
die 3 Thaler mitzunehmen . Fortschrittspartei und Na
tionalliberale seien ' jwar auch für die Diäten eingestanden ;
aber da » sei auch nicht die Kernfrage . Um da « Elend
auf den Straßen , um den unzulänglichen Arbeitslohn
kümmerten sie sich nicht , die Forderungen de » JlormaUr -
beitSlage » und der Beseitigung der Frauen - und Kinder -
arbeit nennten sie eine Beeinträchtigung der Freiheit , diese
Kernpunkte bemäntelten sie stet » mit Volksküchen und
Asylen für Obdachlose . Da » müsse man bei der Fort -
chrittSpartci stet » im Auge haben . — Die Redefreiheit

anlangend , so hätte man doch wenigsten » erwarten dürsen ,
»aß dieselbe a , der Stelle anerkannt würde , wo da « sou-
veraine Volk , die 89 Prozent dr Besitzlosen , vertreten ist-
Das sei jedoch nicht der Fall , und wenn die Erscheinung
auch noch so betrübend sei, daß man sich nicht frei au «
sprechen darf , so müsse man sich doch auf später vertrösten ;
ei die Redefreiheit erst für die gesetzgebenden Körper eine

Wahrheit geworden , so werde man sie auch bald für alle
übrigen Versammlungen haben . — Zum Schluß bezeich
nct . Redner unter Beifall , sämmtliche Parteien de »

norddeutschen Reichstage « als eine reaktionäre Masse ; aber
sie Zeit werde kommen , wo diese Männer , die nur die

Interesse » der besitzenden Klassen vertreten , von dem

künftigen Bräutigam seiner Tochter bis an da « Thor .
Monck schien heiter zu sein und fuhr noch immer fort ,
dem untröstlichen Vater gute Aussichten auf Geldgewinn
zu machen .

Als Kemenaer selbst das Thor öffnete und aus Höflich
keit Monck noch ein paar Schritte in den Park begleiten
wollte , stand Bcrthold gerade da und hatte die Hand er -
hoben , um zn klingeln .

Monck nahm den Hnt mit spottender Ehrerbietung
ab und sagte höhnisch lächelnd zn dem überraschten
Jüngling :

„Fruchtlos , fruchtlos , Herr Robyn ! Wünschen Sie
Neue » von Fräulein Laura ! Ich will Ihnen die letzte
Neuigkeit mittheilen : Laura wird heirathen , sie hat frei -
willig die Hand von Jemandem angenommen , der ihr
wenigstens ein anständiges Loos in der Welt sichern kann ;
nicht wahr , Herr Kemenaer , sie hat die Hand des Herrn
Monck angenommen ? "

„ Monck « ? Von Ihnen ? " schrie der Jüngling mit
dumpfem Kchltvne . „ Laura Ihre Gattin ? "

Und er sah Herrn Kemenaer mit aufgerissenen Au�cn
und offenem Munde an, al « wäre e» ihm unmöglich ,
dieser schrecklichen Nachricht Glauben zu schenken .

„ Es ist wahr, " stammelte Herr Kemenaer mit trau -
rigem Tone .

„Also , Herr Robyn, " sagte Monck trinmphirend ,
„ Sie »erden un « sehr verpflichten , wenn Sie ferner ver -

gesscn wollten , wo meine Braut wohnt

. . . . .

"

Berthold wurde bleich wie ein Leintuch . Ein schreck
lichcr Ton cntsiieg seiner Brust , er wankte zitternd und
mit geschlossenen Zähnen zurück , zog seinen Körper wie

ein Löwe , der einen esprung machen will , zusammen und

murmelte mit dem Feuer der Rache in den Augen :
„ Zuerst mein Erbe , dann meine Verlobte

. . . . .

und

Sie sp »ttcn mit meinen Leiden ? . . . . .Verruchter

Teufel ! Sie wollen mich also zu einem Verbrechen

zwingen ? "
Die bebenden Lippen und der glühende Blick de »

wahnsinnig gewordenen Jünglings trafen Monck nnd

Kemenaer mit größtem Schrecken — Beide wichen zit
ternd in da « Thor zurück , und Monck warf e« mit Ge-

walt zu.
Roch eine Weile blieb Berthold mit krampfhaft ver-

zogencm Gesichte stehen und st «rrte ans die geschlossene
Thür , dann stieß er einen Schrei der Verzweiflung au »
und sioh mit wankenden Schritten und wahnsinnigen Ge-
berdcn ans dem Park weg. ( Fortsetzung folgt . )

Druckfehler .
Es gibt für den Leser wie für den Schriftsteller nichts

Häßlicheres al « die Druckfehler . Was ein Schwann
Heuschrecken für ein üppiges Gefild ist, das und fasi noch (passiv). Selbst Ludwig Uhland konnte sew�

M . . . . . .
~

, welcher verlieren , wenn man ihn an die Fataliläte - . »ty �mehr sind diese sogenannten Druckfehler für Den
ein Buch oder eine Zeitung schreib und Jenen , der im

Lesen derselben Genuß finden will Wenn man aber mit
dm Einrichtungen einer Druckerei und dem ganzen Prozeß
des Setzen «, Drückens und CvrrcctnrlcscnS vertraut ist,

daß dieser so wird inan tibcr einen stehengebliebenen Druckfehler nicht
gleich die Fassung verlieren . Denn die Eile , mit welcher
oftmals Druckwerke hergestellt werden müssen , ist erstaunlich .
Man denke zum Beispiel an eine Zeitung , die in der Hast
und im Fluge von kaum 21 Stunden geschrieben , gesetzt ,
corrigirt , gedruckt , gefalzt , au ? g « ragcn und versandt wird ,
man rechne hinzu , wie häufig gerade schlechte , unleserliche
Handschristen gäng und gebe sind . Nichtsdestoweniger
bleibt dieser Begriff „Druckfehler " ganz besonder » für die

Verfasser von Schriften ein böser Feind , der oft durch ein

ganz kleines Versehen — vielleicht die Verstellung eine »

einzigen winzigen Buchstaben » — den schönen Sinn eine »

herrlichen , großartigen und erhabenen Gedanken » zum
lächerlichsten Unsinn verstümmelt . Wir hoffen den Leser
mit der nachsolgenden Blumenlese drolliger und knolliger
Dmcksehle , zu ergötzen ; sämmtliche hier zusamm- ngestelltc :

stellt fest, daß in der Diätenlosigkeit eine Heredi l Tahl;
des allgemeinen Stimmrecht » zu einer äH ; W w
liegt .

„ In Betreff der Todesstrafe spricht diM
lung die feste Ueberzeugung aus , daß da « Ri «
sein des Volkes die Abschafiiuig derselben verlr
wichtiger indessen ist für die Arbeiterklasse die i
daß nicht mehr Taufende durch den Krieg
werden , oder durch die heutige Produktiont »
durch vermeidbare Explosion oder Znsanus .
Bergwerken , durch Maschinen mit mangeln� ' de« �
Virrichtungen , durch laugsame Vergiftung veeS »«hl «
athmung schädlicher Stoffe in Fabriken und 1 «Whazg
mehr ) ihren Tod finden ; sowie die Forderung ! herrsch
mehr Millionen arbeitender Menschen durch �ige j
Arbelt der heutigen ausbeutenden Produktion che hat
die Hälfte ihrer Lebensjahre bcstohlen werden , ttd leb
sammlung spricht ihre Verwunderung darüdü iröeft�
die Liberalen zwar die Abschaffung der Tod" ' c°di»st
Recht als Kulturfortschritt betrachten , die ebe: Wog
Tödtung und Beeinträchliguug de « Volke » � «chivrke
aber für unabänderlich und naturgesetzlich er!-« wie

„JngBetrcff der Rebefreiheit der Abgck «ngeno,
in den Einzelkammcrn des Norddeutschen Wog de
die Versammlung , daß ein Volksvertreter n»� •«fchei
kommen seine Pflicht thun kann , wenn er ß» ' ' hgran
Polizei - und Gcrichisdruck , von der reaktiov : ' darteig,
gungSfucht , welche in den meisten norddeutsch ' "ssch«�
vorhanden ist , befreit weiß . " . !'-' Etil

Herr Köhler versucht au » velschiedenev
' ' oon de

die UnHaltbarkeit der Todesstrafe zu beweist - Tohi »
Merkel : Man wolle nur deshalb die Tods! �
abschaffen , weil man da » Herannahen de » x j�lksvl
Arbeiterbewegung fühle . Die Todesstrafe Ist <» ° hn
nur für die arbeitenden Klassen da, denn � �ieej�
Arbeiter würden wohl hingerichtet - ' , aber bei > W der
girtcn würden sehr wenige TodeSurthcile v' ll � - rmö
da » hinlänglich hekannt sei. Auch der prinji -

" Mid
in Frankreich werde nicht hingerichtet werden , -stm, tza
Bestreben gehe dahin , den Arbeiterstand in- �er in
» m ihn nicht zu seinem Klassenbewußtsein

'
*(«!) an

lassen . — Hr . Finn : Das StaatSgebäud « . �bkert
denn die Grundsäulen des Staat «, al » welch' � die V
ter und nicht die Kapitalisten anzusehen sin»/ stde, n,c
gemergelt . Ebenso wahr und wahrhaftig vw - j�dda
sident in einer Rede zu Hamburg sagte : . ! " Unm
wegt sich doch ! " ebenso gewiß werde die Arbels "»gen ;
sich ausdehnen und die heutigen staatlichen p , I
sammcnfallen lassen . Die zetzigen Reichst « ' " Mretu
hätten davon allerding » keine Ahnung , ob1* oeichn ,
nannte „ Pöbel " müsse ihnen zeigen , daß � K»nz

r Mouche
— $ �dinosBeispiele sind der Wirklichkeit entnommen . — W

blättchen einer kleinen Provinzialstadt bradst ' die
richt über die Einwcihungsfeierlichkeiten , "gebilbi

nirung ihre » Geistlichen fiattgcfundcn . D�> d > ,m « i

buchstäblich am Ende : „ Nach Absingung ein:
Verse » (statt ChoralverscS ) schloß die Fc«
dem Theaterzettel eines HofthcatcrS stand "fl
zärtlichem Attest beurlaubt Fräulein �
ärztlichein ) . Beide » konnte indcß im angst
seine Richtigkeit haben . — ES erschien in cist�I
Journale der Dank eine » EheinaimcS , dess ' *f
einem geschickten Arzt in einer gefährlichen ) ?
gutem Erfolg behandelt worden war . Dicl ' l
enthielt «inen nichtswürdigen Druckfehler , »
schönen Phrasen in ' S Lächerliche zog. ES hnlj
Schlüsse : „ Der geschätzte Doctor hat die K' 1??
geliebten Frau mit der ihm eigenen GeschO
baldigen Beerdigung (statt Beendigung !
Der Arzt war ob dieses unverdienten Coi»PbsV. �Icnde
sich. — Da » „Märkische Kirchenblatt " li ' d. a « ?' slcr

HofburgthcatcrS in seiner Grab - ide »de» Wiener
Komiker Fritz Bcckniann unter Anderem die �' �" ' unge
„ Und so zäh ist daS Schicksal über Dich g' s�

'
! Pleins

rcnd e» lauten sollic : „lind so jäh ji, der
Zeitschrift für Literatur des Auslandes " stf ,5 ein gl
. . . . .Uebersetzung der berühmten Flugschrüst daß

land in seiner tiefsten Erniedrigung " , well ei,, ,
glücklichen Polen das Leben kostete . " ß3 ' J - Schn
um den erschossenen Buchhändler Palm . �"dlun
schloffen Professoren in Edinburg , ein Buch - ? ' S wa!
liehe », dasjnicht einen einzigen Druckfehler eist t ■Chol i
fcch» gelehrte und kundige Männer lasen ?st JWch, ;
bogen und setzten einen Preis von 109 t ' ' " Aen z
für jeden Druckfehler au §, den Jemand sind ' . ®ir jt )
da » Titelblatt , da » man zu corrigiren jjs zu
enthielt einen Druckfehler ! Wenn das . Rondel
geschieht , von dem jeder Bogen sechsmal ir j Ar
rhirt wird , immer von einem Andern m1' ( « >uis j
mächlichkeit , wie will man eine Zeitung s' stlj . liit u
In einem Nachrufe lautete der Schlußpass « ! «, . °l >cn >
Frost (statt Trost ) ist un « geblieben " , u-j,. i ! ?
las man in einer rheinischen Zeitung mit ' sssai
Papst : „Selbst der Satan schickte ihnft w' Hr».
wünschungSschrcibcu " — während man � öjtff ,
scn al » de » Sultan hatte namhaft ma
Welche Sinnentstellung oft ein einziger - �ahl
bringen kann , davon mag auch folgende °' -
■ WW » » U . M. BKa d,., her
Druckfehlern ( oder richtiger Satzfehlern ) 3 . ch.filttech
In der Anzeige von dem Tode eines Virw ? M fot' . . . . . . . .1 W — i. Di .„ Er dudelte ( duldete ) drei Jahre . " . Die— - «beabsichtigte seine sämmtlichen Güter zu ve ' � der z
kaufen). — „ Der Mann verhielt sich ganz � J Uh,

ich

ihm ein einziger kleiner Druckfehler in der

verursacht hatte . Bekanntlich geht diesen e>-'

Lied voran , da » mit den Worten bestiuot :
wir — unser Vater schickt uns in die wc>>'
war der dumme Druckfehler stehen gcbl>'
sind wir . " Da soll ein Dichter nicht
kommen . Man sieht , wie gering in uns' '
Ursachen , wie groß die Wirkungen .
stellcr , welche ihr graue « Haupt zunächst �
schuld geben , die ihre besten Leistungen verd�
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da « Leben verbittert hätten . Wohl mögl�' . ! b : ( Nväl
böseste Druckfehler , der je einer ZeituUlLft 't «. ' ' fi v
derselbe führte zu einem Proccß wegen Mal ? , - ip, �-' it
ist in den fünfziger Jahren iu einer Easft ' '

Inj, ' "hfii
gekommen . Eine » schönen TageS la » w- - hj. ' sichl
„ Da von S . Kgl . Höh . dem Ehurfilrst "' 'oitii», �
residenz in S . bezogen ist , wird ein 9U�. J ' ty, "' "a|
nach dort verlegt werden es — „ waren die h«r

ausgefallen .
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Staate sei. — Hr . Zielowsky hält es gar
illhc Werth , über die Todesstrafe noch ein Wort
die Diätenfragc sei daher um so mehr zu bc-

Tie Hegner der Freiheit hätten es dahin gebracht ,
1 »ltgemeine Stimmrecht ohne Diäten zur Unwahr -

Bunde » "tden ist ; stx meinten , eS höre sich recht human
: fast st- sagen , sie brauchen keine Diäten , ja sie
oder d- 5« nicht , was ein Arbeiter , der kaum 10 Sgr .

«lirischl » !wn Leben braucht , mit 3 Thlr . anfangen solle
Veisc tl Neil fürchten sich vor den „intelligenten Bumm -

Regier » >>« !n die Kammer kommen könnten ; wenn sie sich
sie nur >m die Nacht umhertreiben , das sei wohl keine
Bolleo - t Iii? Darum mühten die Arbeiter zusammenstehen
e Herab : ' Suhl; die liberalen und reaktionären Herren
er SP»? wn wieder kommen mit ihren glatten Redens -

�Wir Arbeiter sind gescheidt , wir werden nicht
Bisten auf diese Angel . — Hr . L ollmann

der Fortschrittspartei ) begrüßt mit . Freuden die

�nicksweisc des ersten Redner », die auf eine
der Arbeiterpartei mit der Fortschrittspartei
( Rufe : Nein ! Nein ! ) Daß der Reichstag

�gemeinen Wahlrechts zu zusammengesetzt sei,
' ieigc eben , daß das Volk nicht zu wählen
b°» habe Bismarck wohl gewußt , sonst würde

Wl vor dem allgemeinen Wahlrecht gehütet

�»halb müsse bei der nächsten Wahl die größte
Prschen ; innerhalb der FortschrittSpartel gebe

. /ige Leute , welche kein rechtes Herz für die
' haben , aber auch solche , die ganz für den
ld leben und ihren Play gern einem intelli -
citer räumen . Den PassuS der Resolution

toZesstrafe wünscht Redner in eine Petition an
verwandelt . — Nachdem noch die Herren

/chtvekendieck , Rost , Meyer und Tölefe in glest

Icht die
>as R
en verl

sse die
Krieg
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jusaw !
angelsl
ag vei
r und
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»dukliol
Verden.

darlll
r Tod
die ein:

Zolle »airni ' - . - «( lucitnoita , wccyer uno ADinc ui gici -
(ich tri * a' wie ihre Vorredner sich geäußert , wird die Rc -
e Abgl ' ' «genommen, der Antrag auf eine Petition an
(en Bn> Mag dagegen abgelehnt .
ter nur *»rfitzi „dc, Herr v. Schweitzer , verliest ein Be -
n er st» �iegramm von Armborst in Stettin und de »
caktion «: �' rteigenossen , konstatirt mit Gcnugthuung , daß
ddeutschll erschienen find , um sich von

. Stimmung de» Volkes zu überzeugen , und
icdeneN ' jm das Wort Herrn Lübkert " " "zum Referat

begründet folgende
/ " da « Wort Herrn

beweise» . <ZohnungSfrage . Derselbe
c T»bl '
> d- S � 5°lkSversammlung erklärt :
irafe sn ; «ohnungSnoth in Berlin , unter der vor «
den » d . °>e Arbeiter leiden , ist ein besonder » bezeichnen

er bei � ' ll ! der heutigen Einrichtungen , welche es den
ile v»p ermöglichen , durch Ausbeutung immer reicher

prinp ' �
und sich aste LebenSannehmlichkciten dadurch

»erde ». /M , daß sie das arbeitende Volk mit schonungS -
>nd n>- �>tr in immer wachsendem Maße dem Elend
ßlsein �»th anheimgeben . "
ebäud� » . . �rt und die übrigen Redner waren der An.
I welch' die Wohnungsfrage nächstens in ein Stadium
ü sind- e. welches dem Ktaate die Sorae auserleae .
stig wu �Obdach

Fällen die Rede sein kann . Aber gerade durch die Be- I Der Schriftenwechsel im Vorstand für Monat heruntergekommenen : beide dasselbe „Geschäft " betreibend :

dürfnissc , welche die Agitation den arbeitenden Klassen Februar findet vom�IL. März l. I . ab statt . Bcsondcrc Raud - n und B- utc machen , aber mit virschicdeiicn Mib -

welche »' dem Staate die Sorge auferlege ,
zn gewähren , da e» dem Arbeiter

�JbiiT " umöglich wird , die enorme WohnungSmicthe
e Arve » gen ; gründliche Abhülfe werde aber erst dann
lichlb . t w' nn der Arbeiter mit hungrigem Magen in
«eich »« o. I ' tuug komme . Die Wohnungsfrage sei ein
' 8 ' £ »fl «ft

n t>tt heutigen Produktion , welche den
daß � � . (stMZ zu verdrängen trachte . Seit dem Aus -

ierd!� Gesetze hätte sich die Lage der HauSbe «
"jf , lm«v"95 wesentlich verschlechtert ; aber wenn die

stlh dockl »umeiÜ aus L?a»«kneck>tei >, undbrachll�' er die zumeist au « Hausknechten , und
g »beten Leuten rekentieten nan dem Dtlnkel

jhums lass

�tthen tro
" Herren Lenz , Rost , Finn , Bäthke und� ■<-' iand JJ "
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Leuten rekrutirten , von dem Dünkel
n und arbeiten wolltei

trotzdem viel billiger sein

� . " n L rnz , Rost , Finn ,
rvic Resolution wurde ebenfalls einstimmig

aufredet und von denen früher der fleißige Handwerker -
stand nichts wußte , wird ein Znstand herbeigeführt , den
man Roth nennt , wenn eben nicht die gewachsenen Lebens
anspräche befriedigt werden können . Ist der kleine Be -
amte nicht weit schlimmer daran , «lS der sogenannte
Arbeiter ? — Möchten bei dieser zunehmenden systemati -
schen Volksverführung doch endlich gesunde Stimmen sol-
chem widerlichen Geschrei die thatsächliche Wahrheit
gegenüber stellen .

Die „ Volkszcitung " ihrerseits bringt nichts
weiter als nachstehende Zeilen :

Herr Dr . v. Schweitzer hat Sonntag Mittag in einer

sogenannten Volksversammlung von seinem Arbeiter -
Bataillon , das übrigens nicht einmal vollzählig erschie -
neu war , einige Resolutionen gegen den Reichstag , gegen
die Berliner HauSwirthe und gegen die liberale Presse ,
natürlich einstimmig annehmen lassen . Herr Braß widmet
dem Bericht hierüber zwei Spalten seine » Hauptblattes .
Die Bundcsgenossenschaft geht daraus wieder zur Genüge
hervor . Erwähnen wollen wir noch, daß die Bersamm -
lung eine Unterstützung de » Wiener SetzerstrikeS — be¬

schloß . Beim „Beschließen " bleibt es natürlich . An eine
wirkliche Unterstützimg ist nicht zu denke ».

Köstlich ! köstlich ! Also eS warm nicht genug
Leute da ! Und doch bemerkt die „Nationalzcit . " ,
daß der Saal „ voll gepfercht " war ; und doch
hatten Tische nnd Stühle hinausgeräumt werden

müssen ! Wie viele Leute kommen denn , wenn , die

Fortschrittspartei eine Versammlung beruft ?
Schwerlich 3000 — 4000 , wie in der gestrigen
Versammlung .

Und daö edle Herz für die Wiener Setzer !
Die Versammlung hat beschlossen , daß die ein -

zelnen Gewerkschaften Sammlungen veranstalten
sollen ; wolle also die „Volksztg . " ihr heuchlerisches
Interesse für die Wiener Setzer etwas zügeln , bis

sie erfährt , was die Sammlungen ergebe » haben .
Das Schönste aber ist , daß die „Volksztg . "

sich darüber aufhält , daß andere Blätter ausführ -
liche Berichte bringen . „ ES ist der „Volksztg . "
nicht genug , daß sie selbst , die früher spaltenlang
über alle von der Fortschrittspartei einberufenen
Volksversammlungen berichtet hat , die jetzigen
Volksversammlungen todtschweigt , weil darin die

Arbeiter die Oberhand haben ; es ist ihr nicht gr

nug mit dieser Ungerechtigkeit , nein , sie muß auch
noch die Blätter anklagen , die noch Gercchtigkeits
gcfühl haben und die deshalb Berichte auch über

Versammlungen von Gegnern bringen . Aber von

Tag zu Tag geht es rückwärts mit diesem Lügen
blatt , das die Arbeitersache nur begeifert und im

Dienste des Capitals verdächtigt . ES ist recht
gut , wenn es so offen jene wahre Gestalt zeigt ,
die nur allzulange unter der MaSke volksfceund
licher Heuchelei verborgen war .

Doch genug ! Neaction und Liberalismus sind
wüthend über uns . Freuen wir unS unseres
Sieges und unserer Macht ! Berlin gehört uns

der vorgerückten Zeit konnten zu dem letzten
der Tagesordnung , dem Setzerstrike in Wien ,

�streut Herr Rost und Herr Kapell sprechen .
>n der dortigen Arbeitseinstellung einen Sieg
scheu Ideen , erwarten von diesem Umstände

a!!e Ansbreiinng des Allg . deutsch . Arb . - Verrin «,
i » Unterstützungen für die feiernden Setzer
Resolution , welche zur Annahme gelangt .

w' A�. �/liner Arbeiter begrüßen mit Freuden die
- � Arbeiterbewegung in der beut -

SJ fc «" — -

: Gr »
rstadt Wien . Die Versammlung stelle

Vereins - Theil .
( Für den Allg . deutsch , Arbeiter - Verein . )

Gründe , die dem Vorstand milgetheilt werden , haben
diese Verzögerung herbeigeführt .

Bielefeld , 13. März . ( Volksversammlung . ) An, « . .. , . . . , � .
8. März halten wir eine Volksversammlung einberufen , ,

welcher Branche ,
i » der » ns Freund Lübkert - inen gediegenen Vortrag �«ngsübt . ch - ufg - no . i . mtn werden rönnen . Auch möchte
hielt . Es waren etwa 350 Personen anwesend , besonders . A die Bevollmächtigten nnd Ortskaisircr bitten , die

Verdands - Theit .
( Für denAllg . deutsch . Arbeiterschaft « - Verband . )

Allz . deutsche verei «. Meiallarbeiterschaft .

Hamburg , 14. März . ( Siegreicher Strike . ) Die

Arbeitseinstellung , zu der die Arbeiter der Michaelseu ' schcn
Fabrik gezwungen worden sind , ist stegreich be- udet . Näherer

Bericht folgt . H. Schlottmann .

Allgemeiner deutscher Maurer - Venin .

Berlin , 12. März . ( Zur Nachricht . ) Es wurden
In der hiesigen Mitgliedschaft am 2. März der Verbands .

Präsident , sowie zwei Vicc - Präsidentcn und zwei Ersatz -
Männer gewählt . Mit social - dcmokratischem Grnß

Zillmer , stellvertretender Schriftführer .

Allg . Tabak - und Cigarreugldtiter - Gewerkschaft .
Oltenseu , 8. März . ( An die Mitglieder . ) Unsere

Gegner können es durchaus nicht vertragen , wenn wir ,
treu dem Prinzip , immer weitere Fortschritte machen .
Sie konnten es im vorigen Herbst nicht begreifen , daß
wir eher unser augenblickliches Interesse opferten , als un «
von der Gesammtheit , vom Verbände , trennen ließen .
Jetzt versuchen dieselben unklaren Egoisten wieder durch
Hervorrufen von Sonderintercssen Propaganda zumachen .
Wunder kann es uns nicht nehmen ; reist doch ihr Ober -
Priester lieber von Ort zu Ort , damit leine gläubigen
Anhänger rechtes Vertrauen zu ihm bekommen , als daß
er pflichtgemäß als Vertreter der Gesammtheit der Ar
beiter seinen Platz im Reichstage einnähme . Doch man
wird zur Entschuldigung , das weiß ich, schöne Worte fin
den, und diejenigen , welche sich bereits gewöhnt haben ,
das widerlichste Gewäsch , da « an « persönlichem Interesse
geschrieben , für ba «re Münze zu halten , werden es wohl
glauben . — Nun , auch das wird ein Ende nehmen ; die
Arbeiter werden zur Erkenntniß kommen , daß mau sie
hinter ' « Licht geführt ; sie werden es einsehen müssen , daß
es ein Unsinn ist , bei der heutige » Produktionsweise ein
Geschäft einseitig aufbessern zu wollen , sie werden zu der
Erkenntniß kommen müssen , daß nur durch engste Vcr -
bindung der Arbeiter , wie die Verschmelzung der Gewerb
schasten sie bewirkt , etwa « geleistet werden kann ; wir sagen
absichtlich : „ etwas geleistet werden kann " , denn darüber
sollten sich alle Socialiflen klar sein , daß alle GeWerk
schasten nicht im Stande sind , die heutige Produktions .
weise zu ändern . Lindern die Gewerkschaften auch eine
augenblickliche Roth , so würden wir doch nicht « ander «
lhnn , wenn wir uns blos auf dic Gcwerkschastcn beschränkten ,
als den Kampf zwischen Capital und Arbeit in Ewigkeit
zu erhalten . Der Socialist darf hier nicht stehen bleiben
Da » Uebel der heutigen Produktionsweise , die Ausbeu -
tung , gründlich auszurotten , den Sieg der Arbeit über
das Capital zn erringen , muß unsere Losung sein , die
heutigen GcscllschaftSzustände , mit ihren scheußlichen AuS.
geburlen müssen wir gänzlich beseitige ». Können wir das
durch die Gewerkschaften ? Nein ! Nur der Allg . deutsche
Arb . - Vcrein hat das Zeug in sich ; er allein verficht voll
und rein das Prinzip der Social - Demokratie . Deshalb
ist es uufere Pflicht vor allem den Allgem . deutschen
Arb . - Vcrein hoch zu halten und jedem der uns wegen
persönlicher Streitigkeit davon trennen will , zuzurufen :
Du sollst uns nicht zu fahnenflüchtigen Memmen , zu
bloßen KorpoiationSvereinlern herabwürdigen ! Wer den
Allgem . deutsch . Arb . - Berein verläßt und nur für die
Gewerkschaften wirkt , der ist kein Socialist . — Die Be
volimächtigten mache ich hiermit darauf aufmerksam , daß
Direktorium und Ausschuß beschlossen haben , das vom
1. April an, überall da, wo es thunlich erscheint , alle

in die Gewerkschaft ,
können . Auch möchte

tcln arbeitend und von ganz verschiedenen ! Charakter .
Von seinem guten , nur leider verkannten „ Recht " über -
zeugt , plündert der Sattel - Ritter de « Mittelalters die
vorüberziehenden Kaufleute und erhebt sich seinen Tcrri «
torial - Zoll ; der Industrie . Ritter der Gegenwart weiß ,
daß er betrügt , und speculirt auf die Taschen Aller , auch
der Mittellosen . Der Raubritter der früheren Jahrhun «
dcrte verließ sich auf sein Roß , seinen Arm und sein
Schwert ; er übte Gewalt / trug aber auch ehrlich seine
eigene Haut zu Markte , Kamps und Gefahr mit seinen
Reisigen theilend ; niedergeworfen und besiegt auch bereit ,
am verdienten Galgen zu enden . Sicher dagegen spinnt
der heulige Jndustrie - Rilter seine Fäden . In seinem diebs -
nnd feuersicher » Comploir heckt er seine Feldzugspläne
au «; von dort aus sendet er die Schaann seiner Agenten
als industrielle Generalstäbler , nnterstützl durch die

Leichtfertigkeit von Staatsmännern , welche ihr weniger
honorables als honorirtes Entgegenkommen gegen die

Börsen - Barone unter der Maske uneigennützigen Interesses
für befreundete Regierungen verbergen ; gefördert
und gepriesen von einer schamlosen , jedem Geld -
sacke dienstwilligen feilen Presse , die sich rühmt ,
bezahlt zu sein und wie eine öffentliche Dirne das Er «
rölhcn verlernt zu haben . In den Jrrgängcn strafrecht «
licher Interpretationen wohl bewandert , weiß er sehr

wie weit er gehen darf , um gewisse mit Zuchthaus
drohende Gesetzesparagraphen zu vermeiden . Er stirbt
nie am Galgen , wie fein tapferer Vorfahre ; geht es qar
zu schief, so brennt er durch , von den Verwünschungen
und Flüchen der um ihren ehrlichen Erwerb Betrogenen
verfolgt , aber nicht belästigt . So präsenlirt sich der mo-
dcrne Industrie - und Börsen - Ritter , und so sind sie Alle ,
die Mirvs , die Pereire », die Langraud , die Hürsch , die
Kirchmayer und die lange Reihe ihrer Konsorlen : Dem
ritterlichen Räuberthnme des Mittelalters ist das
adelige und das geadelte Gannerthum der Neuzeit
gefolgt . Welche Mittel nun giebt e«, diese Banden , welche
ganz Europa mit ihren Netzen umspinnen , welche Ver «
derbniß nnd Sittenlosigkcit bis in das Herz des Bürger -
thum « tragen , zu züchtigen ? welche Mittel , sie empfind -
lich zu treffen ? Das Gesetz ist ohnmächtig gegen fie ; ste
wissen ihm ein Schnippchen zu schlagen und im schlimmsten
Falle rechtzeitig auszureißen . Gegen da « öffentliche Ur «
theil sind sie gefeit , gegen Mißachtung und Verwünschungen
gepanzert . Weise ihnen die Absicht betrügerischer Ope «
rationen dateu - und ziffernmäßig nach , — sie schweigen ;
nenne sie Gauner , verkappte Spitzbuben , Halunken , —
eS ist ihnen glcichgittig ; regalire sie mit moralischen Ohr «
feigen und Fußtritten , — sie lächeln . Aber nur ein «
umS Teufels willen , thue nicht ! Schmähe nicht ihre auf -
gelegten Obligationen ; verweigere nicht die Subskription
auf ihre Anleihen . Das ist die einzige Stelle , wo sie
sterblich sind . "

Das Blatt fordert nunmehr alle chrenhasteu Redak «
tionen zum Abdruck des besagten Artikels auf und meint ,
daß bis in die untersten Schichten der Bevölkerung solche
Ausbeutung große Schäden verursachen . Darüber ist man
ja auch einig , daß bei jedem großen Schwindel die Ar «
bcitcrklasse in Mitleidenschasl gezogen wird . Wir bemerken
jedoch zu dem Artikel , daß wir , wenn auch nicht In so er -
höhtem Maaßc , auch die sogenannten soliden Geschäfte ,
wofür doch der „ Oekonomist " zu schwärmen scheint , den
Arbeitern gegenüber ihrer Ausbeulung halber unter da »

moderne Raubrilterthum " ebenfalls mit begreifen .

Maurer und Zimmerer . Herr Zwienert wurde erster ,
Herr Wagener zweiter Vorsitzender , Unterzeichneter
Schriftführer . Gegner waren genug anwesend , unter Am
dern sämmtliche Maurer - und Zimmermeister ; auch die
„Ehrlichkeit " war vertreten , schwieg aber und schoß nur
grimmige Blicke um sich, als wir Hochs auf den Allg .
deutsch . Arb . - Vcrein nnd Schweitzer ausbrachteu . Räch -
dem Lübkert über das eherne Lohngesctz nnd die sociale
Frage , sowie über den Norddeutschen Reichstag gesprochen ,
bat der Mllhlcnbanmcistcr Schaar ums Wort . Er
brachte nur Gerede ohne Sinn vor , was viel zu lachen
gab . Auch wurde er von Herrn Lübkert gehörig wieder -
legt . Zum Schluß wnrdc von uns die Marseillaise ge-
jungen . Freund Lübkert unsern Dank . Noch kann ich

Setzerstrike « fest, daß in dem Versahren der
! £ Z 1 welche ohne Unterschied der Partei -
ich b' j . �"" «nsamcs Blatt herausgeben , sowie in dem
h tih

' t Berliner Zeitungen über den Wiener
d' 8, jsf/' u glänzender Beweis de « Lassalle ' schen Satzes
' gW ; daß den Arbeitern gegenüber alle «»deren

« i '
' s�ilge reaktionäre Masse bilden . "

lm - 1 Sdll6' ' 11!*- fre y' *' b?6 W ' mitth . ilcm daß hier ein' Lokalblatt c?istirt mit" dem Titel!
Buch ; i � -

mtb •rUl' i? »" lausen sind . „ Der Wächter " , welches sich zur Ausgabe macht , auf un -
bl ? r » ' �Ä Ä baAb"- sT �iV,teÄl ' " " lere Partei zu schimpfen . Alles die « und die abgedroschenen

lasen li ' l" l1-,16, Wllb ri £ ' "cht zurückschrecken Phrasen von Schulze- Delitzschen Konsum - , Rohstoff - und
Ä; : Iwiv a •j . fl.nbert b,n chtBildungsv - rein - n erregen nur unser Lachen . Mögen all -

d fiiidV 1 t»,° . . W�rstand nicht zu üb - rw . nd - n vermag . Arbeiter nur ihr - Gedanken zusamn . - un - hm- n, dann wer -
?J' V * "». .l-doch hoffen dürfen durch die Macht der den ihnen die Augen schon ausgehen über den fortschritl -

a t » ''
«

tv " d- n wir auf dem fick-dllch. n�lichen Schwindel . Hoch leb - die Social - Demokratie !
> die A Sch ° ff ° n Sie Klarheit und festen Mit Gruß und Handschlag Carl Winkclmann .

und " '' n»« r1' afff . n' » « " « " " den Sie siegen Aus Frankfurt a. M. berichten die Blätter der
«■!' ' wt. »»l - re hentigen Verhandlungen schließen , Bolkspartri über eine Heldenthat der Ehrle

Quartalsabrechnung it. s. w. pünktlich zu besorgen . Di -
Adresse des HauptkassirerS ist A. Ackermann , Friedrichs -
strraße 28, in Leipzig. Mit focial - demokratischem Gruß

Georg Winter .

ch Großer Schwindel .
Der „Ocsterreichische Oekonomist " bringt einen Ar -

tikel über türkische Bahu - Obligaiionen , der vor dem An-
kaufe derselben warnt . Da der Artikel verschiedene kräftige
und gerechte Ausführungen gegen da « Jndustric - Ritter
thum enthält und auch sonst , wenngleich er wohl die meiste »
unserer Leser nicht direkt berührt , von mancherlei Jnter -
esse ist, so wollen wir einzelne Abschnitte aus demselben
hier mittheilen .

„ Eine der frechsten HerauSfordernngen der öffentlichen

Vermischtes .
( Knabenhaftes Benehmen . ) Wir beschäftigen

uns möglichst wenig mit Herrn Wende ; au « dem ein -
fachen Grunde , weil er nur ein willenlose « Werkzeug der
Gräsin Hatzfeldt ist und daher keinerlei selbststäiidige Bc -
dculung hat . Indessen , wenn Herr Mcnde durch seine
Unreife und Unwissenheit die Partei Lassalle ' », als deren
Mitglied er sich gern darstellen möchte , in so auffallender
Weise dem gerechten Spott der Gegner aussetzt , wie in
der letzten Sitzung des norddeutschen Reichstags , so kann
man nicht völlig darüber schweigen . Herr Mcnde hatte
gehört , daß man wider die Gegner im Reichstage eine
kräftige Sprache führen müsse und wollte eine solche
gern Schweitzer nachmachen . Allein anstatt eine richtige
Gelegenheit abzilwarten , meldete er sich zu einer Geschäft «-
orduungsfragc zum Wort und al « da « ganze Hau « , ohne
Unterschied der Parteifarbc über seine verworrenen nnd
unverständlichen Aeußcrungen in Lachen ausbrach , brachte
er eine vorbereitete und auswendig gelernte ( überdies von
einem Andern , nicht von ihm selbst herrührende ) Bemerkung
an, obschon dieselbe gar nicht dahin paßte . Es war dies
eine Bemerkung , die vom Fürsten Lichnowskh im deut «
schen Parlament im Jahr 1848 gemacht wurde , und welche
etwa so lautet : „ Es gibt in jedem Parlament nicht nur
eine Aristokratie und Demokratie , sondern auch eine Bubo «

rn _ t_ _ _| | |

. . . . .. . .

- iustimmen in den Ruf : Di - Ardei - Man ließ Folgende « in der „ Zukunft " . ?Frkf.
� ll� ' Wi ff ' 1. ' »' fj»'*' ,■ " n » - Die hiesigen Schweitzcrianer halten eine Arvelier -

mit� Versammlung stimmt stürmisch m den B- rsammlun , ausgeschrieben , zu welcher Jedermann Zu -mcr . mmmt dann ein dreimalige « Hoch au den tritt batte . «Mk- e n-vk,tt >- ,7 . in .!!, / mm,
d, ( Prn . t

dreimaliges Hoch ans den�ritt hatte . Zwcck derselben war , eine Berichterstattung
»i w' oh� dsis,"' « Meitzer: �ber die Agitationsreise in der Rhein - und Lahngegend

Kundgebung nicht für mich , sondttn für durch den Schweitzeriauer Schneider entgegen zu nehmen .
\ br J " ¥bt fraft i ' * Wtff - »s Wegen der im Bericht über die s - q. nanntcn „Ehrlichen "

mde �T1 bisd . , b!" Arbeiter Jn janj Deutschland , gebrauchte, , Ausdrücke kam - s�zum Tumult . Ein Arbei

em ) Sjßt&i
- " iUi « . «

zu � /et
ganz «

hJ Her 9ru " ' ~ . . . . . . .r " Ä •c
Unter wollten da « Lokal stürmen . Die Polizei mußte den Ar -

»d, �r Arb- ,term ° rs - illalse verlassen d. e Versam - heiter Kolb in Schutz nehmen und nach Hause begleiten .

te sei »- ' r . �ta� l o -l . . . . . . . . Di - Schweitzerianer riefen ihm zu: Wir zerreißen dich!
. li ät . b i 'fitn ? bn ' Z" tungen darüber , daß die Einer rief sogar : Deine Leber muß noch am Schlacht -

politische Leben in Berlin beherr - chaus hängen . Arbeiter Winkel bekam einen Hieb über

Die reaktionäre „Kreuzzeitung ". �" ■2,' !�' ?-" . . . . . , ,� Wir brauchen wohl nicht darauf aufmerksam zu ma

Meinung , eines der schamlosesten Attentate auf die Moral . tacht , wenn sie gcohrfilgt wird . ' Diese

welche neuerdings versucht worden , tritt in den nächst ! , , Bemerkung kann man wohl anbringt »! , wenn man die

Tagen an da « Licht. Auf achtundzwanzig Börsenplätzen�� »", *>at und diese hierüber gelacht haben ,

Europa ' » werden die türkischen Bahnschwindel - Obligatio
» " » " gar Niemand angegriffen worden

neu zur Subscription anfgelcat werden . Die französische � und nur darum allgemein gelacht wird , weil der Red «

Regierung hat es mit ihrer Würde , mit der Verpflichtung
n " » ummes Zeug jchwatzt .

zur Wahrung de « öffentlichen AnstandeS nicht vcreinbar
gefunden , die Subscription an irgend einem französischen

Der Vorgang war folgender :
Abg. Mcnde : Ich glaube , dem hohen Hause für

Platze zu geliaiteu ; ebenso wenig erlaubt die belgischc. siln - Geschäftsordnung ein Compliment machen zu können .
Regierung die Ausgabe ; von dem englischen Markte ist Mir scheint , sie ist präcis . In Ihrem § 17 heißt es :
selbstverständlich nicht die Rede . Die österreichische , - Nach dem Schlüsse der zweiten Bcralhung stellt der Prä «
und zwar die deutsche Regierung , denn in Ungarn darf ffd ' nt yiit Zuziehung der Echriftführcr die gefaßten Be «
die Anleihe ebenfalls nicht aufgelegt werden — hat nicht lchiüff' zusammen , und weiter : Diese Zusammenstellung

n der '

esen
iiint :
c weit -

g' bi ' a
ich- <
I lins-'

geglaubt , solche Rücksichten nöthig zu haben , trotz Allem
dem, was ihr bereits gesagt worden ist , trotz allen War
nungen und Berufungen ans „das , wa » sich geschickt, "
und „ was sich nicht geschickt ". Hätte nicht der Finanz
minister noch wenigstens durch das Verbot der Börsen
Notirung das Acußcrste abgewendet , so wäre die Ehre
der österreichischen Regierung in ernstlicher Weise com -
promittirt worden . "

Nachdem der Artikel die Unhaltbarkeit de » ganzen
Unternehmens dargelegt hat , fährt er fort :

„ Somit handelt e« sich bei dem ganzen „Geschäfte " ,
wie es heute vorliegt , nicht um den Bau türkischer Bah -
ncn oder irgend welcher Bahnen überhaupt , sondern

bildet die Grundlage der dritten Bcrathung . Es hau -
dclt sich also um eine Berathung dieser Zusammenstellung .
E« setzt das voraus , daß in der zweiten Lesung Beschlüsse
gefaßt worden sind . Wollen Sie durch die TageSord -
iiiing , die Sie in der zweiten Lesung beantragen können ,
verhindern , daß Beschlüsse gesaßt werden , so will diese
Tagesordnung entweder etwas Anderes sein , als eine
Ablehnung oder sie will sich mit der Ablehnung identi «
ficiren . Im Fall der Ablehnung muß sie unter dem
Druck der Geschäftsordnung stehen . Sind also keine Be «
schlllsse gefaßt worden , dann wird eine dritte Bcrathung
wahrscheinlich nicht stattfinden , weil die gefaßten Beschlüsse
nicht zusammengestellt werden konnten . ' Werde » aber die

. „steigender Konfusion der Ideen
>»" folgt. '
Sympathie für die möglichste Hebung und

alleiniger Zweck desselben ist : 450 Millionen Francs an « fl - f°ßteii Beschlüsse zusammengestellt , so muß die dritte
"

. . . . .Ii ' "' ( Im Hause entwickelt sich in
und unverständlichen Sätze all -

Der Redner /äßt sich da -

I . . W. _ _ _, . . . .. . . . . . . .. . . Geringsten stören und fährt in seinen
darum kümmern sich die Unternehmer ganz und �' !twickeluiigeii über die Geschäftsordnung unter immer

Wt &esrssr , über Hunger und Roth ,
Uti, ■ die ani allerwenigsten Lust

� iwb - n, gerade hier in Berlin als Un-
ILn f5! f. ' !"1. "1- Der Verdienst ist in Verlin gegen -
» n ' ! % »ff ' ch ! ja , für geringen Arbeitslohn finden
r, , . �thf „ Das gerade durch die Vereine

jw % f.»11®' * «uffallcnd gewachsene Wirthshaus -
Mrs,L9' ff "' ! ) "3' Luxus beweisen allein schon,' ' >cher Roth , von Hunger nur in seltenen

_ otiac . .
Notiz zweifellos hervor , daß ein paar „Ehrliche " eineiwird , „u, „»t aul,i " " " u ■ „ , . „ - -
Versammlung der Unsriarn zu stören versucht haben und S-"- nicht ; mit dem Einstreiche » der Provision ist da « fl "g' sib - r . He>tcrkcit aller Seiten des HauscS fort , btS die
. - -- - - - - - ' -

g
- 1 Geschäft " p- rfect ; - - - -" "

- - - - -i ß
—

'S | U' " " " ' " » " wi " ve « " " H " " " » aß sie, al « dadurch d-r°qircchte Zorn der Versammlungß - �' schäft " Perfect ; alles Uebrige geht sie gar nichts an.
"Verstandes müssen wir doch sagen , . rregt war , sich wie gewöhnlich hinter der Polizei ver - So qualificirt sich diese » türkische Bahngeschäft nicht mehr

' " . Vff—f.. OfXi . . . . l ' "f,9 #»7» «Wwa«« ,4. �t«„ a ■«4-„ /XI
krochen . U « diese Blamage zu verdecken , wird gerade
wie bei dem Eiseuocher Congreß verläumderischer Weise
den Lassalleanern die Drohung mit „Bauchaufschlitzen "
u. s. w. in den Mundjelcgt .

als ein zwar leichtfertiger , aber guten Glaubens unter
nommencr Schwindel , sonderu als ein wissentlicher , sorg
sam vorbereiteter und planmäßig ins Werk gesetzter Be
trug , als eines der frechsten Attentate unseres modernen

H» N» » Ver , 12. März. ' ( Erklärung . ) Den Las- Industrie - Rittcrthums / — Diese » Jndustrie - Rilter

sall - anein in Chemnitz besten Dank für die Depesche am tj )»ni der Neuzeit ist ei »- ärgere Pest al « das Raub
12. dss . Euer Wunsch soll erfüllt werden . Hoch der

z. deutsch . Arb . - Verein . Die hiesigen Lassalleaner .

Ritterthum de« Mittelalters , al « dessen Zerrbild e» sich
darstellt . Hier wie dort Ritter und Barone ; dort die
geborenen und ahnenstolzen , hie » die gemachten und die

Unruhe allgemein wird und Niemand mehr aus ihn achtet .
Mit großer Mühe gelingt c» dem Präsidenten , die Ver -
sammlung wieder zum Zuhören zu bewegen )

Redner schließt bei wiedergekehrter Ruhe mit sol -
genden Worten : Es scheint mir au « dem Ein «
druck , den meine Auseinandersetzungen zu machen
scheinen , hervorzugehen , daß nicht voll - Einstim -
migkeit der rechten und linken Seite de « Hauses über
eine klare Sache vorhanden ist . ( Großes Gelächter . ) Es
scheint , daß dieses Haus nicht nur in zwei Dheile sich
theilt , welche bekannt sind als die Aristokratie und die



Demokratie , sondern eS scheint , daß ein Mitzlied jener�
Seite des Hauses ( zur Rechten gewandt ) , welche « einst
mal « im Frankfurter Parlament saß und sich damals

sehr großen Ruh « erwarb , der Herr Fürst w Lichnowskq
. . . ( lange anhaltende « Gelächter unterbricht den Redner ,
welcher längere Zeit warten muß , bis die Glocke de «

Präsidenten die Ruhe wieder hergestellt hat ) .
( Die « kolossale Gelächter in allen Theilen de « Hauses

und sämmtlichcn Tribünen kommt daher , daß Herr Mcndc
meint , der Fürst Lichnowsky im Reichstage sei derselbe ,
der im Jahre 18k8 im Frankfurter Parlament saß , wäh -
»end doch dieser letztere Fürst LichnowSkh bekanntlich am
18. September 1818 bei einem Volksaufstand zum Tode

gebracht wurde . Da die Septembercignissc de « Jahre »
1818 einen wichtigen Wendepunkt in der Revolution de »

Jahres 1313 bezeichnen , so ist solche Unwissenheit wahrhaft
gräulich . )

Vice - Präsident Herzog von Ujest : Meine Herren
Ich bitte Sic , den Herrn Redner aussprechen zu lassen .

Mcndc : Es scheint al�a, daß jener Herr im hohen
Grade Recht hatte , wcun er nicht Aristokratie unterschied ,

sondern wenn er behauptete , cS gebe in jedem Hause auch
noch eine Bubokratic , welche gewöhnlich lacht , wenn sie

geohrfeigt wird ! ( Ruf zur Ordnung ! )
Mende : Ich habe gesprochen ! ( Erneute große Heiter

keit . )
Vice - Präsident Herzog v. Ujest : Ich habe die letzten

Worte de « Herrn Redners nicht verstanden ; so, wie sie
mir aber jetzt mitgetheilt werden , verstoßen sie gegen die

Ordnung diese « Hause « !
Fürst Lichnowsky : Die Art , wie da » HauS die Rede

de « letzten Redners und seine Aeußerungen über meinen
Namen aufgefaßt hat , befreit mich von jeder weiteren Be�

merkung . ( Lebhafter Beifall . )
Der ganze Vorfall bedarf keiner Erläuterung . Aber

eS ist traurig , daß durch die Geldmittel der Gräfin Hätz .
keldt Leute in ' S Parlament gebracht werden , welche nur

durch knabenhafte Unarten die Aufmerksamkeit auf sich zu
lenken vermögen und eben darum , weil sie durchaus Auf -

merksamkcit erregen wollen , im Parlament Han«wurstereien
treiben , deren jeder Arbeiter sich schämt .

* ( Der Literat Oberwinder ) befindet sich unter

den vor Kurzem in Wien verhafteten sog. Arbeiterführern .

Jetzt berichten die dortigen Blätter : e« feien SchrislstUcke
bei Oberwinder gesunden worden , wonach er mit dem

Berliner Preßdureau , also mit der preußischen Re

gieruitg , in Verbindnug gestanden habe . Wir haben an

den Eisenachcr „Ehrlichen " schon zu viel erlebt , al « daß
wir diese Nachricht unbedingt für erfunden hallen sollten ,

fall » eS aber eine Verläumdung Oberwinder « ist , so zeigt

sich wieder einmal klar daran , daß der Arbeiterbewegung
überall , auch i » Oesterreich , „ Bismärckerei " vorgr
warfen wird .

— ( Zur besonderen Beachtung für Eisen

bahnarbeiter . ) Bezüglich des Verhältnisse « der Lohn
arbeiter bei den Eisenbahnen ist jüngst au » dem Handels�

Ministerium eine Verfügung ergangen , welche große Be

ochtnng verdient . Die erwähnte Verfügung stellt den

Grundsatz aus , daß die Eisenbahn- Gesellfchasten in allen

Fällen wegen mangelnder und nicht rechtzeitger Zahlung « -

Icistung von Seiten de « Bau - Unternchmer « an Eisen -

bahn - Arbciter in Anspruch zu nehmen sind . E « wird in

der Verfügung bestimmt ausgesprochen , daß nach den

Grundsätzen der Verordnung vom 2l . December 1816 ,

welche mit Gesetzeskraft das Verhältniß der Eisenbahn

Unternehmer zu den Eisenbahnarbeitern regelt die Eisen -

bahngescllschasten bezüglich der Verträge , welche die Unter -

uehmcr mit den Arbeitern abschließen , diesen Arbeitern

gegenüber , im Falle deren Nichtbesriedigung durch die

Unternehmer al » Auftraggeber der letzteren zu betrachte »

und daher nicht etwa bloS al « Bürgen , sondern als

Selbstschnldner für die richtige und prompte Bezahlung
der Arbeitslöhne verpflichtet sind . Um diesen Verbind

lichkeiten nachzukommen , sind auch die Eisenbahngesell

schasten verpflichtet , durch geeignete Kontrolmaßrcgeln sich
sich die Gewißheit zu verschaffen, daß von Seiten der

Unternehmer das geeignete Verfahren innegehalten wird .

Bon dieser Verfügung , die übrigen « durch einen speciellcn

Fall veranlaßt worden , ist allen Eisenbahn - Direktionen
und Kommissariaten Mittheilung gemacht worden , mit

dem Bemerken , daß Eisenbahn- Gesellschaftin , welche bei

ihren Bau - Ausführungen nicht nach den vorbezeichneten

Grundsätzen verfahren sollten , zur Beobachtung derselben

durch die königlichen Bezirksrcgierungen zwangsweise an

gehalten werden sollen .
— ( Unglücksfall . ) Auf der Verbindungsbahn ,

zwischen dem Görlitzer und Hamburger Bahnhof ereignete

sich am 11. dss . wieder ein Unglücksfall , indem ein Ar -

bciter beim Abhängen von Waggon « eine « RangirzugS

zwischen die Puffer gerieth . Der Verunglückte wurde an

Brust und Unterleib schwer verletzt .
— ( Unglücksfälle . ) In der Nähe von Bossay in

England flog in diesen Tagen wieder eine Pulvermllhlc
in die Luft. Fünf Menschen verloren dabei ihr Leben ,
und in der Nachbarschaft wurde großer Schaden ange
richtet . — Die „Anglo - Brazilian - Times " berichten von
einer fürchterlichen Pulver - Explosion an Bord des brasi .
lianischen Schooners „ Pluto " in Territo . Fast zu glei
cher Zeit ertönten drei Detonationen , welche durch diej
Explosion an Bord de » Schiffes , de « Ponton «, von web

chcm Pulver abgeladen wurde , und des Küstenmagazin «
entstanden . Im Ganzen explodirten etwa 300 Tonnen

Schießpulvcr . Bon den 19 Personen an Bord des „ Pluto " ,
darnnter des Capitän « Gattin nebst Tochter , ist nicht ein

Fragment übrig geblieben .
* ( Eisenbahn - Arbeiter verunglückt . ) Am

12 d. M. wurden nahe bei Gießen an der oberhcssischen

Bahn nach Grünberg fünf Eisenbahnarbeiter v-rschllttet
E » wird an « einer Sandgrube Saab für die Eilenbahn

abgefahren ; bei dem Unwetter setzten sich die Arbeiter

unter eine unterhöhlte Wand , welche sie sofort begraben

hat . Vier wurden bald al « Leichen herausgegraben , ders
Fünfte ist noch nicht gefunden . DaS Unglück hätte leicht
»och viel größer werden können . Nur wenige Minuten

vorher hatten etwa 50 Menschen genau aus der Stclltl

gearbeitet , welche durch den Einsturz einer etwa 15 hohen
Wand gänzlich verschllltel wurde . Während die Anderen�

etwa 100 Schritte entsernt „ Mittag " machten , waren

nur 5 an der Unglücksstcsie geblieben . Wieder ei » Opfer

der Nachlässigkeit�dcr Unternehmer . Wann end.

wie jetzt , die Einzelnen gleichmäßig es bezahlen , und so-
mit der Unbemittelte im selben Maße als der Bemittelte
getroffen wird . Die Genehmigung zu solchem Vorschlage
wird aber von Herrn Kühlwetter jedesmal — kürzlich in
Remscheid — abgeschlagen mit der hoch komischen Bc.
merkung : „ Diese Forderung ist ja der reine Eommu
nismus . "

— ( Zum Wiener Setzerstrike ) . Am 12. d. M.
fand in den Localitäten „ zum großen Zeisig " eine all
gemeine Buchdnlcker - Versammlung statt , in welcher die
Verhandlungen zwischen den strikcndcn Setzern und den
Principalen dcbaltirt und über die weitere Haltung der
Arbeiter berathen wurde . Ein Redner gab in längerer
Auseinandersetzung der zwischen den Zeitung «- und Wcrk -
setzern bestehenden Spaltimg Ausdruck und beantragte , die
Erstcrcn mögen nach der von den ZeittingS - Eigcnthümcrn
bewilligten Lohnausbcsscnmg die Arbeit wieder aufnehmen .
Dagegen wurde lebhafte Einsprache erhoben ; mehr als
zehn Redner sprachen mit Beifall gegen jede Spaltung
unter den Strikendcn . Nach mehr als zweistündiger De.
batte wurde der in der letzten Versammlung gefaßte Be.
fchlnjj: die Taris - Eommission möge einen ehrenvollen Aus
gleich mit den Principalen anbahnen , neuerdings angenom
mcn. — Soviel steht fest, daß , wenn die strikcndcn Setzei !
noch 11 Tage ausharren Im Kampfe , ihnen beim Quartal
Wechsel der Sieg gewiß ist. Das Abonnement auf das
gegenwärtige „ ZeilungSmonstrilm " in Wien würde allzu -
kläglich ausfallen , und wird dieser Gedanke die Prineipalq
fchon zum Nachgeben bewegen .

— ( Prellerei . ) Ein in New - Dork herausgegebenes
Blatt , erzählt eine Prcllcrelgcschichte , die alle » bisher
dagewesene übertrifft . Eine Firma , die sich NogeS u. Co.
in New - Aork unterzeichnet , versandte ein lithographirteS
Eirkular , worin sie sich erbietet , vortrefflich nachgemachte
Banknoten im Werthe von 200 Dollar « für 15 Dollar «;

einen Freund mit kummervollem Herzen zur letzten Ruhe .
Wenige Tage daraus ging er nach dessen Wohnung , um'
— ihm einen Besuch abzustatten . Zuerst erschrak er heftig ,
al « er von dessen Tode hörte , dann aber besann er sich
und sagte : „ Ach ja , ich bin ja bei seinem Begräbniß ge
wesen " — Auch uxser Lessing litt an demselben Fehler . !
Einst war er in ' S Freie gegangen , um Luft zu schöpfen
und über eine Arbeit nachzudenken . Als er in der Dun .
kelheit heimkehrte , klingelte er an der HauSthllr . Seine
Aufwärterin , die ihn nicht erkannte , rief au « dem Fe».
ster : „ Herr Doctor ist nicht zu Hanse ; vielleicht in einer .
halben Stunde . " „ Dann werde ich wiederkommen ! " er
widerte Lessing und ging noch eine halbe Stunde durch
die Straßen , nach welcher Zeit ihm sein Faktotum ohne
erst zu fragen die Thür öffnete .

— ( Zerstreutheit . ) Die Zerstreutheit ist eine Eigen -
schft, die mitunter Ursache zu den unangenehmsten Verlegen
heilen werden kann . So erzählt man sich vom Dichter
Wieland , daß er einst in Gesellschaft den Finger einer
neben ihnl sitzenden Danie ergriffen und damit seine Pfeife
habe stopfen wollen . Der berühmte Doctor Tillosson war .
ein Mann von höchster Gelehrsamkeit und trefflichem Cha -
raktcr , aber auch oft von unglaublicher Zerstreutheit .
Einstmals stach ihn ein Insekt , als er gerade im Ge-
spräche mit einem Collcgeu begriffen war . Was that dttj
zerstreute Doctor ? Er bückte sich und kratzte einige Se
cunden lang das Bein de « College », ohne zu fühlen , d» ß
das Jnsect nicht nachließ , ihn zu stechen.

— ( Treffende Abfertigung . ) Or . Martin Luther
wurde einstmals von Jemandem , der ihn auf die Probe
stellen wollte , gefragt , was wohl der liebe Gott vor Er -
fchaffung der Welt gcthan habe , da müsse er doch gräuliche
Langeweile gehabt haben . Der Gefragte sah sich den Frage -
stell « an und antwortete alsdann mit der ihm eigenen
Würde : „ Damals , mein Lieber , faß unser Herrgott in

statt oder Fabrik beisammen sind , so wird dal
de « Blattes nicht so weitläufig sein , als e«
Blick scheint . Diesen Vorthcil würde die
für jede « Exemplar 1 Sgr . 3 Pf . Bringerlm
während so dieser Bringcrlohn von Parleizm
dient werden kann . Aehulich gestaltet sich daS]

k

in Preußen ; auch da bezieht die Post für da«
1 Sgr . 3 Pf . vierteljährlich per Exemplar , «s
AbonnemcntSpreiS auf der Post sich auf 2 «i !

Wa « insbesondere Berlin angeht , so bewes
daß die Expedition de « „ Agitator " nur für
und regelmäßige Ablieferung derjenigen Exe »: -
tirt , die von ihr per Kreuzband verschickt wlU(
daß andere Personen , welche das Blatt verlm
Pflicht genau erfüllen , kann die Expedition
eine Bürgschaft übernehmen .

Diejenigen , welche da « Blatt selbstständiz
wollen , erhalkcn , wenn sie mindestens 100
ziehen , da « Exemplar zu 2 Sgr .

In einer der nächsten Nummern de«
werden diejenigen Läden in Berlin bekannt gl
den , in denen Abonnements auf Kreuzbands «�
macht werden können . Natürlich können bei�ü, . ?»�
Preise AbonnementSbcstellungen nnr gegen S�t,;
entgegengenommen werden .

Wir machen noch darauf aufmerksam
AbonnementSbestellungen auch an die Exprl
ichinerstraße 17 , durch frankirten Brief richleo
doch muß der AbonnemcntSbctrag (z. B. stü
plare 15 Sgr . — für 12 Exemplare 1 Ihlw
werden . 1�

. . . » 0 « . . . m 30 , . . . . 000 Mllv .
für 80 Dollar « u. f. w. zu liefern . Wenn einer für EO. die solche » rag _ y _
Dollar « nimmt , so verpflichten sich die Lieferanten , kein-!
weiicrc Sendung nach der Stadt zu machen ; eine
Bestellung von 80 Dollar « sichert da « Monopol '
für einen größeren Distrikt . Die Firma bean
sprucht Baar - Einsendung von dem dritten Theil
de « Betrages , den Rest gleich nach Empfang .
Da « würde ja nicht schwer sein , da man nur nöthig
hätte , ein paar salsche Banknoten zu wechseln . Diejcni <
gen , welche dumm und schlecht genug waren , auf den
Leim zu gehen , erhielten natürlich nur Makulatur , konw
tcn aber nicht klagen , weil sie sich dann selbst denuncirtj
haben würden ; der Staat hatte aber keine Veranlassung ,
einzuschreiten , denn er hatte ja keinen stiachtheil gelitten ,
e« waren ja keine falschen Banknoten vorhanden .

— ( Eine Spielerei . ) Der Gesetzentwurf über die
in Bayern einzurichtende Lürgerwehr lautet in seinen
ersten sech » Artikeln : Art . 1. Die Bürgerwehr ist bestimmt ,
zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe , Ordnung und Sicher -
heit im Innern de « Landes mitzuwirken . — JhreThälig «
keit in dieser Beziehung bemißt sich nach dem jeweiligen
Bedürfnisse und hängt von der darauf gegründeten vor -
gängigen Requisition der SicherhcitSpolizeibehörden ab,
Art . 2. Regelmäßig Wachen zu bezichen Ist sie nnr unter
ausnahmsweise » Verhältnissen verpflichtet . Art , 3. In
der Regel ist ihre Dienstleistung auf den Gemeindcbezirk !
beschränkt . Nur wenn außerordentliche SicherheitSstörun

en außerordentliche Maßregeln , wie z. B. Streifen er-
cifchen , kann sie auch außerhalb desselben , jedoch für

jede » Kommando nnr auf die Dauer von höchsten « drei
Tagen zur Verwendung kommen . Auch ist die Bürger -
wehr verpflichtet , sich in unruhigen oder Kriegszcitcn zum
Geliile von Civil - oder Mililär - TranSporten bis zur
nächsten Etappenstation verwenden zu lassen . Art . 4. Die
Dienstleistung im Gcmeindcbezirke ist stets eine unentgelt -
liche . Bei Verwendung außerhalb desselben erhält diej
Bürgerwehr die Sagen und Löhnungen , welche den be-
treffenden Chargen der königl . Gendarmerie (jebühren,
und bei Transporten überdic » die bei der königl . Gen -
darmeric in Anwendung stehende Transportgebühr . Die
Kosten hiesür werden au » der Staatskasse bestritten , so-
fern nicht der Ersatz derselben einem Dritten auf Grund
gesetzlicher Verpflichtung obliegt . Art . 5. Sobald die
Bürgerwehr oder einzelne Thcile derselben zum Dienste
au«rllcken , hat sie den Charakter der bewaffneten Macht!
naeb Maßgabe de » Gesetze » vom 4. Mai 1851 , „ das
Einschreiten der bewaffneten Macht zur Erhaltung der ge-
setzlichen Ordnung betreffend " , sowie im Sinne de « Straf - ,
gesetzbuche « und tritt unter da « Kommando der etwa im!
Gemeindebezirke befindlichen Platz - und Stadtkomman -
dantschaft . Art . 6. Die Bürgerwehr ist zu allen Au« -
rückungen in Parade »erpflichtet , welche an »en Geburt « -
und Namensfesten de « König « und der Königin stattfinden
oder zu welchen die Beizichung der Bürgerwehr durch
besonderen königlichen Befehl angeordnet wird , ferner hat
sie zu Ehrenwachen und zu den Lcichenkondukten der Stadt -
und Platzkommandanten auszurücken .

— ( liebet die Abschaffung der Todesstrafe . ) !
Der englische SchissSlieutenant Ridgley schildert in seinem
Tag - buche eine PanamentSsitzung auf Tahiti , die sich mit
der Frage über die Todesstrafe beschäftigte . Der Zndi -
an « Patiti bewies , daß in England die Todesstrafe fort -
gellen müsse , weil dort der Mörder die Früchte seines
Verbrechens zu genießen suche ; aber in Tahiti begnüge er
sich mit der That selbst , verübt au « Haß und Rache ,
nicht aus prätendirtcm Eigennutz . " Diese Leidenschaften
sind zu heftig , al « daß der von ihnen Hingerissene durch
die Furcht vor Todesstrafe zurückgehalten werden könnte .
Aber eingeschränkt und gebüßt wird die Unthat , wenn
wir den Mörder auf immer von seiner Familie trennen ,
und ihn aus die unbewohnten Inseln verweisen , wo die
Fischerei schwierig und die Erde unfruchtbar ist. D« !
Gedanke an eine furchtbare Absonderung , an eine Plötz
liche Trennung von den Seinigcn , wo ihn kein Weib ,
kein Kind mehr begrüßt bei der Heimkehr von der Jagd ,
wo kein alter Vater mehr in der Hütte ihn erwartet ,
welchen Bewohner Tahitis würde dies « Gedanke nicht !
abhalten von dem verbrecherischen Vorhaben . " — Von
120 Depntirten stimmten 99 mit dem Redner gegen die
Todesstrafe . Die Todesstrafe wurde auch hierauf wirk -
lich abgeschafft . „ Seht , die Wilden sind doch bessere
Menschen . "

— ( Waldenburaer Bergleute . ) Die „ Staat « -
bilrger - Zeitung " schreibt : Am 9. d. M. wurden drei in

— ( Eine Cigarren - Maschine . ) Eine jetzt in
New - Dork arbeitende , durch Dampf getriebene Cigarrcn
Maschine versieht nach dem „österreichischen Ockonomist '
mit bewundernswürdiger Schnelligkeit und Accuratesse
die ganze Arbeil der Menschenhand , schneidet die Deck -
blätier , legt die Einlagen zusammen , wickelt die Cigarrcn
und fchncidet sie glatt ; ein Arbeiter , welcher nicht « weiter
zu thun hat , al « die Deckblätter mit Klebstoff anzufeuchten
und zurechtzulegen , kann bis zu 2000 Stück per Stunde
sabriciren , 10 Dollars per Mille billiger als mit der
Hand .

— ( Dampfmaschinen . ) Am 1. Januar 1868 waren
Frankreich 29,435 Dampfmaschinen mit 790,191

Pferdekraft vorhanden , gegen 14,989 Dampfmaschinen mit
449,421 Pferdekraft im Jahr 1858 .

— ( Ein Scandal . ) Zu RzeSzow ( Galizien ) ist c«
am 7. zu Ruhestörungen gekommen , indem die jüdische
Bevölkcruug nicht dulden wollte , daß ein jüdisches Mäd -
che» in ein katholisches ErziehungSinstilut gebracht wurde .
Die „ Tauf - Aspirantin " hatte mit einem Militär ein Liebes -
verhältniß unterhalten , mit ihr war auch ihre Cousine
auS dem gleichen Anlasse aus dem väterlichen Hause ent -
flohen . DieS hatte zur Folge , daß in derselben Nacht ein
Judenauflauf vor der Militärkasernc stattfand , der durch
ausgesendete Militärpatrouillen Zerstreut werden mußte .
Wohin die zweite ans dem väterlichen Hause Entflohene
sich begab , ist bis jetzt nicht ermittelt worden .

— ( Phrase und Natürlichkeit . ) Die liebenSwür
dige Pianistin Sophia Mcnter ist im Umgänge die Ein -
fachheit und Naturwahrheit selbst , und diese Eigenschaften
kommen auch in ihrer vom Dialect nicht freien Redeweise !
oft zu vollem Ausdrucke . Der »Pest « Lloyd " «zählt
nun , bei ihrem vorletzten Aufenthalte in Pest habe sie sich
einmal in einem kleinen Kreise von Künstlern und Kunst -
freunden — Lisjt war auch da — producirt , und da
habe ihr am Schlüsse ihre « Vortrages der junge Graf A ,
begeistert von ihrer Kunst und Schönheit , enthusiastisch zu-
gerufen : „ Mein Fräulein , ich lege mich Ihnen zu Füßen ! "
Daraufhin Kitt Sophie Mentcr einige Schritte zurück !
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l�onnerFür Lerlin .

Mg - deutsch. Maurer-Verei�xä' jnn
Versammlung .J.r

Mittwoch »ftt 18. Mä „ . Abend » 8 �°NnirE
in Woltcr ' S Lokal vor dem Cottbusir �Hlll Fi

Tagesordnung :
1) AgitationSbericht des VercinSpräfidentv ! - .

prcchung der neuen VerbandS - Statuten . — -1 1
dene » und Fragekastcn . _

Neue Mitglieder werden jeden Vereins - »�
nommen .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Für Lerlin .
Allg - deutsch . Zimmerer - V

AuSschußsitzuug
» o « « erst » z . de « 17. Mir ; , » den » » 8

im GeschSft »zimmer .
�Wegen wichtiger Angelegenheiten ist e»

wendig , daß jede « Mitglied , wie auch die i -i L " e. auch die >
de « AnSschusses und auch da « Präsidium resp- Blatt
männ « anwesend sind . Peter . G- l ' chli

TFeiiSRE
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Allg . deutsche Manusakturarbeitl
Versammlung- - - - -— -

- MrilSlMfli , de , 19. März , Abend »

Der Bevob�
im Lokale de« Wirt HS A. Hunscheidt . S�jWäijrti

Für Lambura .

Allgemeiuer deutscher Arbeiter
Oeffentlichc Versammln

To » nerst » g , de » 17. März , Abend »
"

in Tlltge ' S großem Saal , Valentin «k>
Tagesordnung :

1) Besprechung de « deulsch - n V- rsassungkl
2) Sociale Fragen .
ZuKitt Jedem frei . A. Hörig ,
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Für Hamburg .
. . . . . .. . . . . . . . .WW U. uo WM WM Dm Pa�genofs -n. welche dem Tischler -
und sagte schelmisch lächelnd zu dem grä ' Iichcn Enthusiasten t � »
„ Na - legen ' » Ihnen nieder . " Worauf er etwas con- ! »1� 2 ' ' " Buch auSl . cgt für «rbeitg -b-rj
n . . . . .• x —. " . . - . _ Q_ _ _tr »
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sternirt meinte : „ So buchstäblich habe ich e« nicht ge
meint . " — „ Ja sehen' «, sagte nun da « junge Mädchen
ganz ernsthaft , „ Sie müssen halt nit sagen , wa « Sie niss
aufrichtig meinen . "

— ( Ein politische « Duell . ) Am 12. d. M. fand
in Madrid zwischen dem Herzog von Montpcnsier und
dem Infanten Heinrich von Bourbon ein Duell statt . -
Letzterer wurde durch einen Schuß in den Kopf getödtet .
Der Infant , Herzog von Sevilla , war ein Better der
Königin Jsabella al « Sohn des verstorbenen Infanten
Franz , Herzogs von Cadiz , eine « der Brüder Ferdi -
nand « VII . , und stand im 47. Jahre . Es war am
Tage vor seinem Tode gerade zwei Jahre her , al « ihn
ein Dekret Jsabella ' « al « Empörer seiner Jnfantcnwürde
beraubte . Seinen Aufenthalt hatte er in Frankreich . —
®» scheint so, al « wenn dieser Kampf um den Thron
Spanien « geführt wäre . Nur immer ,ii — e« wird
dann bald schon ei » Kronprätendent sich nicht mehr finden .

Briefkasten .

Diejenigen Mitgliedschaften de ? Allgem
deutschen Arbeiter - Vereins und der Gewerk¬

schaften , welche noch mit den Annoncengebühre «
für Monat Jannar und Februar im Nükkftande
find, werden ersucht , den Betrag sofort ein

zusenden . Die Expedition .
Herrn Georg W. in Altona . Ihr Brief ist erst

nach Schluß der vorigen Nummer an mich cngelangt ,
deshalb konnte die mir zugeschickte Annonce leider nicht
mehr anfgenommen werden . Im Uebrigen brieflich Näheres .

W. Hasencle » er .
F. S . Liebisch wird ersucht , am Donnerstag in

amburg einzutreffen , wegen der Angelegenheiten am
wnnabend . Chr . JohnS .

Annoncen .

lich wird eine solche WiMchast abgcschast werden . Di�Berlin auf der Reise nach Westfalen begriffene Bergleute ,
x!1». _ , I, . . . .. . . . .Ölf sick Nack dem (3>tr f , mit sMilk . OJ. tt . .
Todesstrafe wird aufgehoben , möge die Gesetzgebung
Mittel finden , solche gesetzlichen Morde zu verhindern oder

mindestens zu den Seltenheiten z» machen . — Warum
werden keine strengen Strafen auf solche Nachlässigkeiten
gesetzt — es liegt in den meisten solchen Fätten Tödtung
durch Fahrlässigkeit vor . — Dann auch müßten die Uu-
ternehmer gesetzlich zur Entschädidung der Hintirbliebenen
verpflichtet werden . Mit solchen Dingen vorzüglich mö-

gen sich die Parlamente doch befassen , wenn ihn . » an
dem Wohle der Arbeiter gelegen ist — ab « sie thun es

nicht — 0 über diese Arbcitcrfreundlichkcit ! "
* ( Tommnniemus . ) Der Herr Regierungspräsident

von Kühlwetter zu Düsseldorf inuß doch ein gar sonder

die sich nach dem Strike mit Mühe und Roth da « Reise -
geld erarbeitet hatten , bi « aus den letzten Heller ausge -
plündert . Dem einen stahl man aus dem Potsdamer
Bahnhofe da « Geld direkt au « der Tasche , während den
andern Beiden im Nachtquartier der mit Aengstlichkeit

„ Der Ägitator .
u

Bei der Billigkeit diese « neuen social - demokratischen
Wochenblattes muß e« als Ehrenpflicht eine » jeden Partei -
genossen betrachtet werden , für die Verbreitung desselben
zu wirken . Es liegt aus flacher Hand , daß da « neue
Blatt bei dem so überaus billigen Preise mir dann auf -

suchende . I H-

Für Ältona und Ottensen -
Um einem lang gefühlten Bedürfniß abx

pfehle ich mein ZeitungSgcschäst zum abonnt
„ Social - Demokrat " und den „Agitator " .

Wöchentliche Abzihlnng findet statt .
W. Dieterle , Sleinstr . 57, 2. Etagb
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Der Arbeiterkalen�Ln?
des „ Social - Demokrat� ' ' ° hne

Preis 5 Sgr . , Dutzend 1 Thlr . 15 � K geg
( Wird nur gegen Baareinsendung des Geldckl - tr

De » Kalender ist deshalb wichtig für sM. a -
genossen , weil er das preußische BereinSgesetz , „
gesetz wegen Beschlagnahme de « Arbeitslohns » sta
für die Arbeiterklasse wichtigsten Bestimmungsl � Eng
werbeordnung für den Norddeuffchen Bund �Da nur noch eine geringe Anzahl von
de» zweiten Auslage vorräthig ist, so cr !"«! , 9
schleunige Bestellung . "

Berlin . W. SrA ' mer A
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Jhcm
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Der AgitatB

ES wird hiermit nochmals darauf
gemacht , daß außerhalb Berlins der � �
nur bei den Postämtern bestellt

u
nicht bei der Expedition zu Berlin ,

�«dendia
genöthigt , die Gelder , die neuerdings TSinhsch
unS eingeschickt worden sind (z. B. al�E«oHstam
zurückzusenden , damit sie bei den biAunFr�

,nd Sorgsalt unter dem Kops versteckte Ge . dbeukh wäh" recht erhalten werden kann , wenn «' �b-theUignng

( Tausch h- nd- � Jn Pottawatamie Sonnty in m - lasse bestellt zu werden , der . S dann - «treibt und
Amerika haben neulich zwei Brüder Namen « Kels «, deren auSkagt . D « vicrtilzahrllche ��8«l ?hn v

„g�- in « Vat « von drei der andere Vater von zwei Kinder 3 Pf . per Exemplar kann aus diese W- ss - Part - . g- n° ll - n
ist »ack aeaenseilig « Verständigung und unter voller Zu - zu Gute kommen . Wenn z. B. m «

n? vlarest mm. u . ° d « Tauschobj ktc ihre Frauen mit einander Norddundes außer Preußen Z- m- nd 720 Eiemp - r
anSwetanscht . D « ' ine ist mit seiner neuen Frau nach bestellt . hat er dafik der Post 30 Thlr , zu zahlen ,
sl ?! «. . . . ! -

Postämtern eingezahlt werden . Durch Hi
von Abonncmentsgeldern entsteht nur

lust . Beiden Postämtern müssen d'

nementbcstellungen gemacht werd

gleich wird nochmals ersucht, alle Ml

möglichst schnell Vorzunehmelt !
Berlin , im März 1870 .

Die Expedition des „ Ä�

Für Hamburg .
Die geehrten Parteigenossen werden hie>

ihre Bestellungen auf den „Social - Demokrat '
zeitig zu machen ; und aus den „ Agitator " !>' . . .
abonniren . Auch die, welche mit Bezahlung . . . stx durch
und der Broschüren rcstiren , werden um bflWjJUn fii
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ersucht .

barer Mensch sei ». Es giebt nämlich im Rheinlande

verschiedcne v e rst ändige Sladlv . iordncteukollegim die Miss. uri - nsgewand - rt der andere wohnen geblieben , ' - eben so viel/ncmlich 30 Tylr . . verdient er vierteljährlich

A � 8 �lb - r das Schulgeld - ( Zerstreuthe t. ) Der berühmte KabcldichtcrWch das ( wöchentlich einmalige ) Austragen . Und da

auf die Kommmialabgaben schlagen wollen , anstatt , daß . iLafontauic war oft äußerst zerstreut Einst begl . itetc « anzunehmen ist , daß oft viele Abonnenten in Einer Werk

_ . sü
Julius Tcichmann , gltt g,

Neuer Steinwcg , Hof 64, Saal *5 . iip �
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Druck von Jhring u. Haberlandt in �
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